für alle Stände. 


1853. 


November. 


Joie ic. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezo 


en werden fann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Ainfteſerungszeit der 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


8 Orientaliſche Angelegenheiten. 

Den neueſten Berichten zufolge hat der Krieg bereits mit 
allem Ernſt begonnen. Zwei Gefechte, das eine bei Kra⸗ 
la, das andere bei Giurgewo (gegenüber von Ruſt⸗ 

uk), ſind bereits vorgefallen. Das erſtere ſcheint nachtheilig 

für die Ruſſen, das andere unentſchieden ausgefallen zu ſein. 
Außerdem fallen noch täglich kleine Scharmützel bei Kalafat 
N r. Die Nachrichten über das Vorrücken des linken Flügels 
der türkiſchen Armee und von dem Donau⸗Uebergange der 
Avantgarde bei Kalafat, beſtätigt ſich inſofern, als im Gan⸗ 
zen nur 7000 Türken die Donau wirklich paſſirt haben jollen; 
loch iſt das türkiſche Reſerve-Korps auf dieſer Operations⸗ 
he im Vorrücken. ; 
as erfte Gefecht bei Kraſowa fiel zwiſchen der Avant: 
arde unter Namit Paſcha und General Prim (a. Spanien) 
ind der leichten ruſſiſchen Kavallerie vor. Letztere 
A 2500 Mann ſtark, hielt die Straße von Kalafat nach 
Araſowa beſetzt. Bei Krajowa ſelbſt kam es zu einem ziemlich 
anſten Gefecht, welches beinahe zwei Stunden dauerte und 
Rt dem Rückzuge der ruſſiſchen Vorhut gegen Slating endigte. 
I, Das zweite Gefecht fiel am J. Noobr. vor. a 100 
| EN erſchienen, nach dem ruſſiſchen Bericht, bis 100 
& rken vor Giurgewo und beſchoſſen dieſe Stadt. Es 
Nu en un 2 N ini 
KGuſſen und mehrere Türken fielen; auch einige Cioiliſten von 
N Giurgewo 3 ee Die Türen Waal. Ach ſtrom⸗ 
1 2 Ärts mit Hinterlaſſung von 4 Todten auf Kalaſat zurück. 


Seit der Abrelſe des Fürſten der Walachel, Stirbey, führt 


diuſſweilen ein dentücher Adminiſtrationörath, welcher 
UNE, an Deinen ud vier hohen Shen meien 
emmengeſehr fl, die Regierung. 
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uiſpann ſich ein Gefecht längs des Dammed, wobei einige 


Die „O. D. P.“ ſchreibt, aus London habe eine telegraphi 
ſche Depeſche die Meldung gebracht, daß ein Friedenskon⸗ 
greß daſelbſt zuſammentreten werde, wobei nebſt den Be⸗ 
vollmächtigten der fünf Großmächte auch die Türkei reprä⸗ 
ſentirt ſein werde. Die Beſtätigung dieſer wichtigen Nach⸗ 
richt iſt abzuwarten. 3 


. —-—ͤve 


— —ͤ—adß— ne — ——— 
Deutſchland. 


> Preußen. 

Berlin, den 1. November. Eine Anzahl Berliner Bür⸗ 
ger haben beſchloſſen, dem Minifterpräfidenten Freiherrn 
von Manteuffel am 19. Dezember, „in der Ueberzeugu 
daß dem Manne, der vor fünf Jahren dem Vaterlande Rek⸗ 
tung brachte, und der, ſeitdem er an dle Spitze der Verwal⸗ 
ie dem Lande zum größten Segen geworden iſt, 
die Anerkennung aller Derer gebühre, denen Preußens 
Wohlfahrt und die Wohlfahrt der Geſellſchaft überhaupt am 
Herzen liegt,“ eine Anerkennungs⸗ und Dankadreſſe darzu⸗ 
bringen. Sämmiliche Städte der Monarchie ind zur Theil⸗ 
nahme aufgefordert worden. i . 

Es wird ſehr und 8 mit Unrecht geklagt, daß ſich an 
der Allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtüö⸗ 
zung hilföbedürftiger Baterkandövertheidiger 
die hößertn Stände nicht in gewünſchter und 
nn N detheiligen. 

eriim, den 2. Novemoer. Oeffentliche Blätter ha 
feiner Zeit bereits theilweiſe hei here Mel 
gemacht, welche am Bord der preußiſchen Bart „Ade 
ner“ geführt den Capitain N Straffund, 
der Reiſe von Badia nach Bremen vorgefallen tt * 
(A1. Jahrgang, Nr. 89.) 


erfährt jetzt darüber nachfolgendes Nähere aus zuverläffiger 
Quelle. Capitain Bunk hakte an Stelle der auf der Ausreiſe 
und in Bahia verlorenen Mannſchaft zwei Portugieſen, einen 
Neger als Koch und einen Engländer als Matroſen angenom⸗ 
men. Die Engagirten ſchienen viel erfahrene Leute aber nicht 
von der beiten Art geweſen zu fein. Namentlich war der eine 
der Portugieſen, welcher bereits viel mit Sklavenſchiffen, Pi⸗ 
raten und auf Kriegsſchiffen gefahren war, ein hoͤchſt gefähr⸗ 
liches Individuum. Er iſt auch der Anführer der Meuterer, 
erſt im Geheimen, dann offen geweſen. Als Helfer diente 
ihm vorzüglich der Neger, ein ungemein kräftiger Menſch, 
der auch den erſten Angriff auf den Capitain machte. Der⸗ 
ſelbe geſchah, als der preußiſche Theil der Mannſchaft im Lo⸗ 
gis war. Auf ein gegebenes Zeichen wurde dies vernagelt 
und die Meuterer, mit langen Meſſern bewaffnet, beſetzten 
das Schiff, nachdem der Capitain, erheblich verwundet, ſich 
in den Vortopp geflüchtet hatte. Vorſichtiger Weiſe waren 
von den Meuterern alle 1 und ſonſtigen ſchneidenden 
Werkzeuge bei Seite geſchafft, ſo daß, als die preußiſche Manns 
ſchaft, mit Ausnahme des bejahrten Zimmermanns lauter 
Jungen, gewaltſam aus dem Logis hervorbrach, nichts vor⸗ 
fand, womit ſie den Kampf hätte beginnen können, ſondern 
ihr nur übrig blieb, den Verhältniſſen ſich zu fügen und eine 
günſtige Gelegenheit abzuwarten. Dieſe fand ſich jedoch erſt 
nach einigen Tagen. Bis dahin mußte ſie ſich den Befehlen 
des obenbezeichneten Portugieſen fügen. Die Meuterer ſchei— 
nen beabſichtigt zu haben, das Schiff des Werthvollſten zu 
berauben, dann anzubohren oder anzuzünden, und mittelſt 
des dazwiſchen dazu vorbereiteten großen Books zu entziehen. 
zevor dies aber ausgeführt werden konnte, fand die treue 
Mannſchaft Gelegenheit, mit Hülfe des Engländers, der bei 
den früheren Vorgängen ſich neutral verhalten hatte, das 

ff zurück zu erobern. Der Engländer verwundete den 
Neger koͤdtlich am Kopfe, einer der preußiſchen Jungen er: 
ſchlug den befehlenden Portugieſen mit einem Drehſeil, fo daß 
es endlich gelang den Neger und den andern Portugieſen, nad): 
dem noch verſchiedene Verwundungen ausgetheilt und em: 
pfangen waren, über Bord zu werfen. Die Ueberwältigung 
des ſehr kräftigen Negers war namentlich ſchwer, da dieſer, 
Kon ſchwer verwundet, nicht kampfunfähig war, fondern 


Zimmerman noch die Hand abhieb, bevor es gelang, 
ihn völlig unſchädlich zu machen. Die Mannſchaft hat den 
ſchwer verwundeten Capitain während der weiteren Reiſe auf's 
Sor. fab gepflegt, gleichwohl iſt derſelbe noch immer nicht 
dienſtfähig, ſondern leidet ſchwer an den Folgen der Verwun⸗ 
dung, durch welche die Lunge verletzt ſein ſoll. Das Schiff 
wurdeſpäter von einem holſteinſchen Capitain nach Bremen ge⸗ 
ührt, der ſich auf einem Schiff als Paſſagier fand, das man 
n See antraf und anſprach. Eine gerichtliche Unterſuchung 
it ſofort nach Ankunft des Schiffes auf der Weſer zu Bremer⸗ 
hafen von dem dortigen betreffenden Amt eingeleitet. Dem 
Muthe und der Treue der preußiſchen „Jungen“ wird von 
Seiten des Capitains, fo wie der Unterſuchungs⸗Behoͤrde 
volle Anerkennung gezollt. (Pr. C.) 


Bertin, den 3. November. Das Obertribunal hat in 
einem Nachdrucksprozeß den Grundſatz aufgeftellt, daß der 
Verleger eines nachgedruckten Werkes auch dann zur Ent: 
ſchädigung an den rechtmäßigen Verleger deſſelben verpflichtet 


gnädig empfingen, ertheilten den Beſcheid, daß dieſe Ae 
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bleibe, wenn er zu beweifen im Stande fei, unsviffentlid) einen 
Nachdruck begangen zu haben. In einem andern Prozeß hat 
das Obertribunal die Anſicht ausgeſprochen, daß eine Ver⸗ 
leumdung in ſolchen Fällen nicht angenommen werden dürfe, 
wo es das öffentliche Intereſſe und die Pflicht erfordere, eines 
Gerüchts Erwähnung zu thun, deſſen Begründung die Qua⸗ 
lifikation des Kandidaten eines öffentlichen Beamten beein? 
trächtige; dagegen werde auch in ſolchen Fällen eine Verleum⸗ 
dung als vorliegend angenommen werden müſſen, wenn es 
erwieſen fei, daß bei Mittheilung des Gerüchts wiffentlich die 
Unwahrheit geſagt worden. 

Im dritten Ouartal d. J. wurden im Gewerks⸗Kranken⸗ 
verein, zu welchem außer den Maſchinenbau-Arbeitern no 
51 Gewerke mit zuſammen 24000 Mitgliedern gehören, 
5695 Kranke behandelt. Die meiſten Kranken, nämli 
2208, hatten die Maſchinenbau-Arbeiter, dann kommen die 
Tiſchler mit 718, die Schneider mit 426, die Schloſſer mit 
341, die Maurer mit 329, die Schuhmacher mit 303, die 
Buchbinder mit 165, die Drechsler mit 89, die Goldſchmiede 
mit 76 u. ſ. w. Die wenigſten Kranken hatten die Schorn 
jteinfeger und Friſeure, nämlich nur je zwei. 

Das preußiſche Transportſchiff Merkur iſt am 27. Oktbr. 
von Danzig auf der Rhede von Spithead eingetroffen un 
ankert neben der Fregatte Gefion. Beide Schiffe find ſegel⸗ 
fertig und erwarten den Befehl zur Abreiſe. Der Geburtstag 
Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen 
wurde an Bord feſtlich begangen. 

Berlin, den 4. November. Der Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat an alle königliche Eiſen 
bahn⸗Kommiſſariate die Verfügung erlaſſen, bei den Prival 


Bahnverwaltungen dahin zu wirken, daß ſie die Fracht pi 


Getreide und Erbſen während der Zeit der Getreide⸗Theuk 
rung ermäßigen, wie ſolches ſchon auf den Staats: Eile 
bahnen geſchehen iſt. f 32 
Berlin, den 4. November. Die Zahl der im Jahre 185 
im preußiſchen Staate eingeſtellten Erſatzmannſchaften betrug 
50,191, davon hatten eine genügende Schulbildung 37,73% 
eine mangelhafte Schulbildung 10,106 und ohne allen un 
terricht waren 2412. Nach den Provinzen waren o in 
allen Unterricht in Preußen 784, in Poſen 711, v 
Schleſien 484 (Regierungs : Breslau 31, Oppeln 420 un 
Liegnitz 33), in der Rhein Provinz 219, in Weſiphalen ag 
in Brandenburg 44, in Pommern 40, in Sachſen 37 un 
in den hohenzollernſchen Landen gar keine. 5 
Berlin, den 5. November. Geſtern hatte der Vorſtan, 
des hieſigen Schlächtergewerks bei Sr. Majeſtät dem Kong, 
eine Audienz, um Sr. Majeſtät den Dank des Gewerkes deb 
für abzuftatten, daß Allerhöchitbiefelben die Einführung ra 
iche Schlachtviehes zu geſtatten geruht hätten und! 55 
gleich die Bitte vorzutragen, die 2Itägige Quarantäne m 
den Gingangsgoll auf das Schlachtvieh an der ruſ 105 


Grenze aufzuheben. Se. Majeftät, welche den Vorſtand IF 


2 


legenheit dem Staatsrath nochmals vorgelegt werden een 
Der Einkaufspreis des erſten Transports podoliſcher O hen 
hatte an Ort und Stelle 53 Rthlr. betragen, ſich aber in * 
lin unter Hinzurechnung der Aus: und Eingangsſteuer ge: 
des Transports, ungerechnet die Speeſen, auf 71 Rthlr. ge 
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urkunde 


K 
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ſtelt. Da nun das Pfund aus lee Rindfleiſch auf 
mehr als 4 Sgr. zu ſtehen kam, ſo war für jeden Ochſen von 
dem Inhaber ein Schaden von 20 Rthlr. zu tragen. Anders 
wird ſich aber die Sache geſtalten, wenn die Quarantäne und 
der Eingangszoll en werden ſollte. Das Vorurteil 
von der geſundheitsgefährlichen Beſchaffenheit des podoliſchen 
Schlachtviebes iſt beſeitigt und fo dem Markte eine neue reich: 
baltige Quelle eröffnet. ig 
Breslau, den 28. Oktober. Der Spiritual des fürſt⸗ 
biſchoflichen Prieſter⸗-Seminars, Dr. Lorinſer, war wegen 
eines im Schleſiſchen Kirchenblatte abgedruckten Artikels, bes 
treffend die Unterbrechung einer Frohnleichnams⸗Prozeſſion 
in der Didzefe Trier, angeklagt worden. Die Staatsanwalt⸗ 
chaft fand in dem Artikel 1. Gefährdung des Öffentlichen Frie⸗ 
dens durch Anreizung der Staatsangehörigen zu Haß und 
erachtung gegen einander, 2. Anpreiſung von Vergehen 
durch Öffentliche Rechtfertigung derſelben, 3. Schmähung von 
erordnungen der Obrigkeit, 4. Beleidigung eines Geiſtlichen 
und öffentliche 1 von Beamten und Mitgliedern 
er bewaffneten Macht mit Beziehung auf ihren Beruf. Sie 
datte deshalb ſechs monatliche Gefän nißſtrafe beantragt. Das 
iefige Stadt⸗Gericht hat den Dr. Lorinſer wegen 1. und 2. 
eigeſprochen, dagegen wegen 3. und 4. zu einer Geldſtrafe 


don 15 Thalern und zur Tragung der Koſten veurtheilt; auch 


ollen alle vorfindlichen Exemplare der betreffenden Nummer 
vernichtet werden. Die Staatsanwaltſchaft meldete die Ap⸗ 
ellation an. 
„Vom Rhein, den 28. Oktober. Ein Beleg zu der hier 
und da wieder ſchroff auftretenden Intoleranz hat kürzlich ein 
arrer bei uns geliefert, der einen Knaben aus der Reli⸗ 
donsſunde wies, weil er der Hochzeit ſeines Stiefbruders, 
er als Katholik ſich mit einem evangeliſchen Mädchen durch 


inen evangeliſchen Geiſtlichen hatte trauen laſſen, beigewohnt 


at. Nach der Aeußerung dieſes Geiſtlichen habe er ein „Teu⸗ 
elsfeſt“ beſucht. (Mittelrh. 3.) chen 9 


Kurfürſtenthum Heffen. 


er Kaffe, den 30. Oktbr. Heute Nachmittag fand das feier- 


ſche Leichenbegängniß der fuͤnf bei dem Feuer Verunglückten 

att. Auf ſedem Sarge war ein Eichenkranz. Der Leichen⸗ 

89 zählte wohl über 2000 an hen, Der Sarg des 
ürgermeiſters wurde von jungen Bürgern und die Särge 
er übrigen von ihren Gewerbsgenoſſen getragen. 


Freie Stadt Frankfurt. 


nod rankfurt a. M., den 1. Novbr. Das hieſige Appella⸗ 
en gericht hat den Dr. Jucho zu fünfjähriger Suspenſion 
1 feiner advokatoriſchen Praxis 1 aber nicht weil 
weinte. Herausgabe der deutſchen Verfaſſungsurkunde ver- 
1 dert. ſondern weil er in ſeiner Vertheidigung erklärt hat, 
Eindwarte kein Recht von einer Behörde, die mehr äußern 
geſti rücken als ihrer juriſtiſchen Ueberzeugung nachzugeben 
Mmt ſei. Jucho wird appelliren. Die Verfaſſungs⸗ 
bleibt in England ſicheren Händen anvertraut. 


N Baden. 
5 reiburg, den 30. Oktbr. Tie Staatsregierung wird 
N zur Aufrechterhaltung der geſetzlichen Ordnung mit den 
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noͤthigen nd dieſlbe gegen den Erzbiſchof von Freiburg vor⸗ 
ſchreiten und dieſelben nächſtens zur Kunde des Landes brin⸗ 
gen. Nach der Androhung der Exkommunikation gegen die 
Mitglieder des katholiſchen Oberkirchenraths hatte auch der 
Biſchof, ohne ſich um die Rechte des Landesherrn zu beküm⸗ 
mern, die Stadtpfarrſtelle in Konſtanz beſetzt. Dieſem Pfar⸗ 
rer ift eröffnet worden, daß, wenn er ſich in der Skadt Kon: 
ſtanz blicken ließe, er ohne Weiteres werde polizeilich ausge; 
wieſen werden. yet 
Baiern. 


München, den 1. Novbr. Während in Franken dies 
Affifen wegen Mangel an Verbrechern ausfallen, find in 
München in der letzten Woche allein drei Todesurtheile gefällt 
worden. An der Tagesordnung ſind die blutigen Wirths⸗ 
hausraufereien, beſonders bei den Kuchweihſeſten, und in 
dieſer Beziehung zeichnet ſich die ländliche Bevölkerung um 
Straubing durch ihre Rohheit aus. So lieferten ſich gegen 
40 Bauerburſchen mit Piſtolen, Meſſern und Prügeln eine 
förmliche Schlacht und richteten den Ortsvorſteher und die 
Gemeindediener, die ſich ins Mittel legen wollten, ſchlimm zu. 


OGeſterreſch. . 


Wien, den 4. November. Aus Ruſtſchuk meldet man 
vom 27. Oktober: Die Sperre der Donau wird ſowohl von 
den Ruſſen, wie auch von den Türken mit größter Strenge 
durchgeführt. Die Stockung der Geſchäfte iſt allgemein. Die 
Donau⸗Schiffsmühlen mußten auf beiden Ufern weggeräumt 
werden und wurden in Brand geſteckt. Bei dem Vorfall von 
Iſaktſcha ſpielten 27 türkiſche und 80 ruſſiſche Kanonen gegen 
einander. Der Verluſt der Türken iſt noch nicht bekannt, fo 
aber nicht unbedeutend fein. Ob dieſem Kampfe ein Miß 
verſtändniß zu Grunde liegt, darüber iſt noch kein Auſſchluß 
vorhanden. 1 

Die „Preſſe“ meldet aus Wien vom 31. Oktober: Die lang 
erwarteten Tepeſchen aus Petersburg ſind heute hier einge⸗ 
troffen. Auch der neueſte Vermittelungsvorſchlag der Wie 
ner Konferenz hat die Zuſtimmung des Kaiſers Nikolaus nicht 
erhalten. Dagegen hat derſelbe neue Propoſitionen herge- 
ſendet. 12 E 


Mailand, den 26. Oktober. Radetzky hat verfügt, 5 
die Verheimlichung oder der unerlaubte Beſitz von Munition 
eben fo zu beſtrafen iſt wie die Verheimlichung oder der uner⸗ 
laubte Beſitz von Waſſen, nämlich mit Gefängniß von einem 
Monat bis zu einem Jahre oder nach den Umſtänden mit har⸗ 
ter Arbeit in Eiſen. Zum rechtmäßigen Beſitz von Waffen oder 
3 iſt die beſondere Erlaubniß der Militärdehoͤrden er⸗ 
forderlich. e 

Mailand, den 28. Oktober. Die Militärkommiſſion, 
welche für die Betheiligung der am 6. Februar in Mallan 
verwundeten Soldaten mit den diefer Stadt auferlegten 
Strafgeldern und den patriotiſchen Gaben beauftragt war, 
hat nun ihre Arbeiten beendet. Die 67 Verwundeten erbal⸗ 
ten nach dem Grade ihrer Wunden 80 bis 300 Fl. * 
terbliebenen der Gemordeten oder an ihren Wunden Verſſor⸗ 
benen werden penſionirt. An patriotiſchen Gaben N. 
gegangen 22,879 Fl. und der Stadt wurden 84 l. 
auferlegt. 5 a f 
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Sschmei:. 
Bern, den 30, Oktober. Ein Beiſpiel kurioſer Politik:! 

Ein neuenburger Blatt, „Impartial von Lachaurdefonds,“ 

ſordert den Bundesrath auf, mit Oeſterreich jo zu verfahren 
wie der Czar mit der Pforte, und das Veltlin durch ein 
„Beobachtungskorps“ zu beſetzen. 
nämlich, Oeſterreich könne das Vorrücken einer ſchweizeri⸗ 
ſchen Armee in die Nähe von Mailand nur mit Zittern ſehen 
und würde über Hals und Kopf kapituliren. Das Blatt ver: 
langt ferner den ſofortigen Abſchluß eines Schutz- und Trutz⸗ 
bündniſſes mit Nordamerika. 


‚Frasnkretc. 


aris, den 2. November. Während feines Aufenthalts 
u Compiegne machte der Kaifer mit der Kaiſerin einen Aus⸗ 
his nach der Feſtung Ham, in welcher er nach der Straß: 
7 5 aire ſechs Jahre gefangen ſaß. Unter dem Thore, 
durch we ches er ſeine Flucht nahm, erzählte er der Kaiſerin 
die Art und Weiſe ſeines Entkommens. Auf der Terraſſe, wo 
er früher fo manche Blume gepflegt hatte, pflückte die Kaiſerin 
einige Zwelge und vertheilte fie unter die Umgebung. Der 
Maire und die Beamten des Orts trafen die Majeſtäten bei 
einer frugalen Mahlzeit und eine unterdeß verſammelte Volks⸗ 
=> e brachte dem ehemaligen Gefangenen als Kaiſer ein 
ehoch. 5 
Viele Polen haben Päſſe nach der Türkei genommen, die 
Rückkehr nach Frankreich if ihnen aber unterſagt. 
Parts, den 2. November. Der Eigenthümer der „Pa: 
trie“, Delamarre, hat in Folge einer Abendgeſellſchaft, in 
welcher man ſehr gewagte Fragen an verrückte Tiſche gerich⸗ 
tet und von denſelben Antworten erhalten hatte, die für die 
gegenwärtige Regierung ſehr bedenklich lauteten, von der 
Poltzel die Weiſung erhalten, andere Gegenſtände der Unter: 
haltung mit den Klopfgeiſtern zu ſuchen. 


talen. 


Rom, den 25. Oktober. Einige Franzoſen begaben ſich 
neulich in die nächſten Weingärten, und degnägten ſich nicht, 
ſich an Feigen urd Weintrauben zu erquicken, ſondern wollten 
855 eine anſehnliche Maſſe für ihre Kameraden fortſchaffen. 

r Befitzer gerieth darüber mit ihnen in Streit und wurde 

durch einen Bayonetſtich verwundet. Der Gartenwächter 
und drei bewaffnete Guardiani kamen ihm zu Hilfe. Die 
Bi: erſchoſſen einen Soldaten, worauf die übrigen die 
Flucht ergriſſen. Der Beſitzer, Signor Bellardi, wurde 
1 von den Franzoſen verhaftet und auf die Engelsburg 
% icht. An demſelden Tage gaben die franzöflihen Dra⸗ 
ner eine Beneflz⸗Vorſtellung für die römiſchen Stadt⸗ 
Armen, dee ſehr reichlich ausſtel. General Montreal erhielt 


darüber vom Papſt ein eigenhändiges Dankſchreiben. 
0 Biele der in Toskana und der Romagna Hehenden Solda⸗ 
ien, welche Urlaub erhalten hatten und auf der Rückreiſe in 
4 ald begriffen waren, ſind plötzlich zu ihren Trup⸗ 
a en berufen 1 in 1 5 8 an IR eine 
an, vewegung kund. Der König trifit Vertheidigungs⸗ 
a Hera) aubt aus Furcht vor den Franzoſen. 


g von Toskana iſt nach Neapel abgereiſt. 


Der Impartial meint 


Graßbritaunten und Irland. . 
London, den 31. Oktober. In Wigan nahm die Ein? 
ſtellung der Arbeiten vorige Woche einen bedrohlichen Chara 
ter an und führte zu Exzeſſen der widerſpenſtigen Arbeiter; de 
der benachbarten Kohlengruben waren die Rädelsführer, und 
die Fabrik⸗Arbeiter des Bezirks ſchloſſen ſich ihnen an. Gs 
waren ihrer im Ganzen 11,000, darunter 5000 Kohtengn, 
beiter, die ſchon feit mehr denn vier Wochen feiern, weil ihr 
Brotherren ihnen den Arbeitslohn nicht, wie ſie verlange 
um 16½ pCt. erhöhen wollen. Am Freitag rotteten fie ſich 
zuſammen, brachen in die Wohnungen ihrer Brotherren ein 
ertrümmerten Fenſterſcheiben und Hausgeräth, verſuchten 
euer anzulegen, antworteten auf die Vorſtellungen des Ma: 
vors mit Steinwürfen, machten einen Angriff auf das Hold 
in welchem ihre Arbeitsgeber zuſammengekommen waren 
und wichen erſt dann, als Militair zum Schutze der Sas 
aus Preſton requirirt worden war. Seitdem iſt die Stadl 
wieder ruhig; mehrere der Ruheſtörer ſind in Haft. 
London, den 3. November. Die gegenwärtige SEN 
macht Englands beſteht aus 545 Schiffen, worunter 11 
bewaffnete Dampfer. “ i 
Der petfiihe Geſandte ift plötzlich abberufen; die Urſacht 
iſt unbekannt. 
Aufland und Polen. 13 
Die Nachricht von der Kriegserklärung der Pforte machlk 
auf die Handelswelt in Odeſſa einen tiefen Eindruck und dis 
Tage lang ſtockten alle Geſchäfte. Die dreizehnte Infanterie“ 
Divifion, welche ſich in Sebaſtopol eingeſchifft hatte, it an 
der Küfte zwiſchen Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale gelandet 
Sie iſt zur Verſtärkung des an der ruſſiſch⸗aſiatiſchen Gren 
aufgeſtellten Armeekorps beſtimmt. 


Don au⸗Fürſtenthümer. je N 
In Bukareſt wird ein ſtrenges Regiment geführt. A 
Diskuſſion über Krieg und Frieden, über Ruſſen und Tü A 
an öffentlichen Orten iſt ſtreng verboten. Gaſt⸗ und Ka dr 
wirthe haben den ftrengiten Befehl, alle politifchen Gefprä 91 
zu verhindern, widrigenfalls ſie ihres Gewerbes verduftid 
werden, Ein Kaffeehaus, wo die Kaufleute zuſammen kame j 
it wegen politiſcher Debatten geiperrt und verfiegelt word n 
Von Ruſtſchuk abwärts iſt aller Verkehr gehemmt. et 
Kalaraſch herrſcht Angſt und Furcht, und die Grundbeſtee, 
fiichten mit ihrer beweglichen Habe in's Innere. Der 9 1 
fall bei Iſaktſcha hat in Bukareſt, als er bekannt wurde, 
unter den Ruſſen große Erbitterung hervorgerufen. 6. 
In den Don aufürſtenthümern iſt der Belagerunſe, 
zuftand erklärt, das Martialgeſetz proklamirt und jeder ei 
dergang an das türkiſche Ufer fo wie jeder Zufammenballt 
mit den Türken bei Todesſtrafe verboten. Auch iſt in ine 
Walachei die bisherige Regierungsgewalt ſuspendirt unde 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt, weshalb ſich wohl der f 0 
Stirbei abzureiſen entſchloſſen hat, denn derſelbe befindet 
bereits auf der Reife nach Deutſchland und wird in Wien 
wartet. a n ſich 
Aus Jaſſy wird gemeldet: In der Walachei befinde ſen 1 
75000 i e 


von Bukareſt entfernt. n. 
Hauptquartier und Giurgevo ſiehen die ruſſiſchen Vorpoſte l 
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Getödtete, unter ihnen der Kapitain zweiten Ranges 
ikhowsky, ein durch feine Tapferkeit bekannter Ma: 
= MET, welcher allgemein bedauert wird.“ 
05 „Preſſe“ knüpft hieran folgende Erläuterungen: In 
delle g | Die Affaire bei Iſaktſchi iſt zu bemerken, daß der 
dulegef tikel des Friedens von Adrianopel den ruſſiſchen 
Neſattachiffen die Fahrt auf dem Fluſſe bis zu dem Punkte 
Da abe, abo der Pruth in die Donau mündet, alſo bis Reni. 
it die Er Reni noch einige Meilen oberhalb Iſaktſchi liegt, ſo 
von der röffnung des Feuers auf die vorüberfahrende Flotille 
dur in d letztern Punkte aus als ein Akt zu betrachten, der 
in em allgemeinen Kriegszuſtande und nicht noch außer⸗ 
don S emer ſpeziellen Verletzung einer Vertragsbeſtimmung 
zustehen en der Ruſſen, die innerhalb der ihnen im Frieden 
nden Befugniſſe handelten, ſeine Erklärung findet.“ 
3 Türkei. 
Bin 10 Proklamation der Kriegserklärung durch Omer Par 
len 15 Schumla war mit noch nie dageweſenen Feierlichkei⸗ 
dem bunden. 32000 Mann leiſteten den Fahneneid vor 
nden oßmufti, der in ſeiner Amtstracht den Koran in den 
70 aufgeſchlagen hielt. Hinter ihm ſtand Omer Pa⸗ 
ſte „geben von ſämmtlichen Offizieren der Armee, die 
uch gegen die Standarten und das Auge auf das heilige 
ſie mie erichtet und Alle ſprachen ihm den Schwur nach, daß 
gung d eib und Seele den letzten Blutstropfen zur Vertheidi⸗ 
NT An Hoheitsrechte des ottomaniſchen Thrones vergießen 


. 


D 


1 6 Truppen werden allenthalben verſtärkt. In der Pro⸗ 

Auch derum ftehen 6500 Mann. 3 

* “ie der Marine herrſcht die größte Thätigkeit. 

A. ereinigten engliſch-franzöſiſchen Flotten, welche den 
1. Oktober Gallien poaſſten, ftellen ſich an der ascher 
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Küſte von Terapia ab bis Baſakos, Sultanieh und Toboukaln 
au ö f 


Kalafat, den 21. Oktober. Omer Paſcha ließ nach Ab⸗ 
lauf des Termins den Brückenſchlag von Widdin nach Kalafat 
beginnen und paſſitte den 27ſten Nachmittag 2 Uhr die 
Donau, obgleich er den Befehl des Sultans, mit dem Be⸗ 
ginn der Feindseligkeiten inne zu halten, in der Taſche hatte, 
Das beabſichtigte Vorrücken nach Kraſowa mißlang, 
indem die Ruſſen maſſenhafte Kolonnen entwickelten. Die 
Inſel zwiſchen Widdin und Kalafat iſt ebenfalls von den 
Türken beſetzt und wird ſtark befeſtigt. Die an der ſerviſchen 
Grenze und bei Sofia konzentrirten türkiſchen Truppen haben 
den Beſehl erhalten, in Eilmärſchen nach Widdin vorzu⸗ 
rücken. Dieſen Ereigniſſen gegenüber macht die Diplomatie 
die größten Anſtrengungen, um die Verwickelung friedlich zu 
loͤſen. Die preußiſche Geſandtſchaft verſuchte die Vermitte⸗ 
lungsrolle zu übernehmen, doch wurden ihre Bemühungen 
von keinem Erfolge gekrönt. Der engliſche Geſandte ſchlug 
der Pforte eine neue Erklärung vor, in welcher auf die Inte⸗ 
grität der Pforte mehr Rückſicht genommen iſt, als auf eine 
eklatante Satisfaktion Rußlands, beantragte aber auch einen 
Aufſchub der Feindſeligkeiten. Die Pforte hat ſich auch will⸗ 
fährig gezeigt und Omer Paſcha den Befehl zur Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zukommen laſſen, wenn ſie nicht ſchon 
begonnen haben ſollten. Wie aber Omer Paſcha geſonnen 
iſt, hat er bereits durch ſein Vorgehen bei Kalafat gezeigt. 


Ame rin a. 

Newyork, den 19. Oktober. Hier werden Vorbereitun⸗ 
gen getroffen zur Errichtung eines Freiwilligen⸗Korps von 
Flüchtlingen, welches den Türken zu Hilfe eilen ſoll. 

Madame Sontag hatte vor einigen Tagen beim Be⸗ 
ſteigen eines Dampfſchiffes das Unglück, in's Waſſer zu fallen, 
doch wurde ſie durch ſchleunige Hilfe gerettet. wir 


N 


Reueſte Marhricht. „Zu 
Die Nachricht von der Errichtung zweier Lager in Toulon 
und Lyon wird, als unbegründet, widerrufen. 8 


Tanes- Begebenheiten. 
In Naumburg a. d. S. iſt ein entſetzlicher Raubmord be⸗ 
gangen worden. Der Seifenſieder und Oekonom Carl Friedrich 
Schotte wurde Abends von ſeiner heimkehrenden Gattin in der 
Unterſtube des blos von dem kinderloſen Ehepaare bewohnten 
Hauſes angetroffen, als er neben ſich auf dem Tiſche eine Summe 
von 20 Thalern nebſt einem Quittungsbuche liegen hatte. Wie 
gewöhnlich verfügte ſich Madame Schotte nach der Oberſtude, 
um ſich da zur Ruhe zu begeben, wahrend ihr Mann in der Un⸗ 
terſtube ſchlief, die er nie eher verſchloß, als tig ſein außerhalb 
des Hauſes wohnender Knecht des Morgens zwiſchen 1 und 2 lh 
eingelaſſen worden war. Am Morgen vor 2 Uhr pocht derſelbs 
an der Hausthür, wo ihm auch eine Stimme, die A 
fremd vorkommt, antwortet, daß ihm ſogleich aufgemacht werden 
ſolle. Nach lanzerem Zögern vocht ver Knecht wiederholt, erhält 
aber gar feine Antwort, weshalb er nun fo lange Lärm macht, 
bis Mad. ee et Bu in 
ei kcank geworden, geht eiligſt herunter ke 
BR liegend, mit ihrem Mantel ee pe 2 7 
/ J zugedeckt. Als ſie letzteren 
wegnimmt, ſieht ſie ihren Mann tobt daliegend, den Kopf mi 
Blut bedeckt. Der ſchnell Herbeigerufene Arzt erklart, dez 
Mord wahrſcheinlich geſchehen ſei, als der Erſchlagene fe fr 
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der Meinung, ihr Mann 85 
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und daß er vor längſtens einer Stunde, und zwar mittelſt eines 
ſehr ſchweren Gegenſtandes, vielleicht mit einem der in der 
Hausflur ſtehenden Gewichte, vollbracht worden ſei. Nach Voll⸗ 
bringung der That iſt der Mörder in Strümpfen durch die hin⸗ 
ter dem Haufe gelegenen Gärten, wo er über eine Menge Zäune 
Hettern mußte, auf eine Straße entwichen, wo ein ferneres 
Nachforſchen unmöglich war. Der Verbrecher ſcheint keinen 
. Grad von Beſonnenheit nach der fürchterlichen That ge⸗ 

abt zu haben, denn er hat ſich, trotz der Dunkelheit der 
Nacht ſehr gehütet, Fußtapfen 10 hinterlaſſen, und nur ein⸗ 
mal iſt er in friſch gegrabenes Land getreten, wo es moglich 
war, ſeine Fußſpur zu ermitteln. So viel bis jetzt berechnet 
werden konnte, hat derſelbe 520 Thaler, in verſchiedenen Münz⸗ 
forten, geraubt. Eine Menge Vermuthungen haben in Folge 
beſſen ſtattgefunden und ſelbſt der Knecht und zwei Tagelöhner 
des Ermerdeten find eingezogen worden. 

München, den 28. Oftober. Der hieſige Schwurgerichtshof 


hat heute ein Todesurtheil gefallt. Jakob Engelhard, Bauersſohn, 


von Schattenhofen, angeklagt, feine leibliche Mutter durch Gift 

töbtet zu haben, wurde trotz feines kaltblütigen Laugnens dieſes 

erbrechens für ſchuldig erkannt und demzufolge zum Tode ver⸗ 
Artheilt. Die Verhandlung über dieſen Fall ließ uns einen furcht⸗ 
baren Blick in das Herz eines verwilderten Menſchen thun. Engel⸗ 
hard hatte mehrmals die Vergiftungsverſuche wiederholt, bis fie 
ihm er und zwar nicht nur an feiner Mutter, er that ſogar 
das Gift (Arſenik) in die Speiſen, von welchen alle Sansgene hen 
aßen, fo daß ſämmiliche erkrankten; glücklicherweiſe wurden fie 
wieder hergeſtellt. Nur die unglückliche Mutter, auf welche es 
abgeſehen war, unterlag. Und welches Motiv beſtimmte zu der 
furchtbaren That? Kein anderes, als daß der Verbrecher ſich 
früher in den Befitz des elterlichen Gutes ſetzen wollte! Eine 
traurige Geſchichte iſt die der Familie Engelhard. Der Großvater 
des Jakob Engelhard verbrannte vor Jahren in einer Hütte, die 
Großmutter ſtarb, wie man ſagt, auch keines natürlichen Todes, 
der Vater wurde im Walde todt gefunden, wahrſcheinlich als 
Wilderer erſchoſſen, die Mutter vergiftet durch ihren eigenen Sohn 
— und dieſer nun zum Tode verurtheilt! 

Aus Wolmirſtedt meldet man einen tragiſchen Vorfall, 
der ſich dort am vergangenen Donnerftage ereignet hat Ein 
junger, 19 Jahr alter Menſch, der Sohn eines angeſehenen Arz⸗ 
tes in einem wenige Meilen von dort entfernten braunſchweigi⸗ 
ſchen Städchen befand ſich bei einem Kaufmann zu Wolmirſtedt 
in der Lehre. Sein Verhalten gab zu keinen Klagen Veran⸗ 
laſſung, bis er vor Kurzem die Tochter eines dortigen Arbeits⸗ 
mannes, ein Mädchen von leichtfertigem Charakter, kennen lernte 
und ſich mit ihr in ein Liebes⸗Verhältniß einließ. Von da an 
degann er, ſeine Obliegenheiten zu vernachläſſigen und nach und 
nach nicht unbedeutende Waarenquantitäten, die er ſeiner Ge⸗ 
liebten zuſteckte, zu veruntreuen, ſo daß endlich ſein Principal 
ſich genöthigt ſah, ihm feine Entlaſſung anzukündigen. Nur auf 
die Vorſtellungen des Vaters, der ſich, um die Sache zu apla⸗ 
niren, ſelbſt nach Wolmirſtedt begab, entſchloß er ſich, es noch 
einige Zeit mit dem jungen Manne zu verſuchen, ſchritt aber 
dann, als er keine Beſſerung ſah, dennoch zu der Entlaſſung. 
Der N. reiſte hierauf am vergangenen Mittwoch nach Magde⸗ 
burg, kaufte ein Terzerol, Pulver und Blei, kehrte damit 
zurück und begab ſich am andern Abende mit ſeiner Geliebten, 
angeblich um einen Spaziergang zu machen, vor das Thor. 
A r. in der Nähe der Ohre, hörte man bald darauf einen Schuß 
{hm und fand uach längerem Suchen das Mädchen mit zer⸗ 

5 die em Geſichte auf dem Felde liegen. Nicht lange nach⸗ 

uß und der Nähe einer unweit belegenen Mühle ein zweiter 
Blulſpuren, Mt 8 hinzueilte, fand man an der Stelle ſtarke 


f die von dort de hinfd 
und in tiefer den Feine , ug e be nn 


. a N. 
durch einen in den Mund geführten Schuß, der die Junge und 
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den Schlund zerriſſen halte, furchtbar verletzt, jedoch ſchien de 
Unglücklichen noch fo viel Lebenskraft geblieben zu fein, vai N 
ſich wieder aufgerafft und ſich in das Waſſer geſtürzt ha ar 
Das Mädchen iſt zwar ebenfalls, namentlich an den | 
ſchwer verlegt, ihr Zuſtand bietet jedoch Hoffnung, fie am Le | 
erhalten zu ſehen. Nach ihrer Angabe hat der N. zweimal m t 
ihr geſchoſſen, bei dem erſten Schuſſe hat jedoch das Zündhütche 
verſagt und habe fie ſich deshalb nicht zur Wehre geſetzt, w | 
fie geglaubt, der N. wollte nur einen Scherz machen. 11 1 
Aus Fühnen meldet ein däniſches Blatt: In der e N 
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den 18. Oktober wurde in Broedehuus, Kirchspiels Balela 
Fühnen, eine ſchauderhafte Miſſethat verübt. Es erſchien nam 
zur Mitternachtsſtunde eine Perſon und klopfte an die Pf 
um den Bewohner Nielä Hanſen zu wecken, der ſich mit 
Verlobten allein im Hauſe befand, und darauf unter dem Ye 
geten, daß er mit feinem Wagen in der Nähe auf der dem 90 
vorbeilaufenden Landſtraße zwiſchen Middelfart und Aſſens 9. 
wälzt ſei, ſelbigen erſuchte, mit einer Laterne herausgufomifing 
An dem Orte angelangt, gewahrte Niels Hanſen indeß fe be⸗ 
gewälzten Wagen, ſondern zwei andere Perſonen, welche 
merkt herbeikamen, wodurch ihm die Sache verdächtig vor 7 
und er deshalb den Entſchluß faßte, ſich nach feinem Hausen 
rückzubegeben, in welchem Moment die eine Perſon ihm pet 
Strick um den Hals warf und einen Meſſerſtich in den Lei 
ſetzte. Ungeachtet der fofort herbeigerufenen ärztlichen Sl 
doch wenig Hoffnung für die Wiedergeneſung. Die Thale gen 
dis jetzt nicht entdeckt. Zufolge „Aff. Av.“ if der Ueberſa 


am 21. in Folge feiner Wunde geſtorben. sn 


Miszellen. 4 80 

Bei einem unſerer Schwurgerichte ereignete ſich vor einigen 
der bemerkenswerthe Fall, daß einer der Geſchwornen, ul. 
der Vorſitzende des Schwurgerichtshofes über die auf den F 
züglichen Strafgeſetze feine Auseinanderſetzung vorgetra uf, un 
die Erklärung abgab, er ſei prinzipiell gegen die Todes raft . 
werde daher bei der Aburtheilung nicht mitwirken können, da der 
ausſichtlich auf Todesſtrafe werde erkannt werden müſſen. aul 
Gerichtshof ließ in Folge dieſer Erklärung den Geſchwornen“ 
treten und berief einen Erſatzgeſchwornen an deſſen Stell, gar 
Vorfall erregte die Aufmerkſamkeit der vorgefegten Zußil‘ yon 
den, und iſt es ſowohl von den höheren Gerichten, als au uf die 
dem Juſtiz⸗Miniſter gemißbilligt worden, daß das Gericht au) 
Gewiſſenszweifel des Geſchwornen Rückſicht genommen haber A 
einer hierauf von dem Juſtiz-Miniſter erlaſſenen Verfügung we it 
ſich derſelbe dahin aus, daß in derartigen Fällen der Gesch, j 
alles Ernſtes anzuhalten fei, feiner Pflicht zur Theilnahme au 
Verhandlung und zur ſachgemäßen Abgabe feiner Stimm m 
dann nachzukommen, wenn er mit dem Strafgefege, wel den 0 
nachſt zur Anwendung gebracht werden foll, nicht wee 75 

Das große Loos iſt größtentheils an anbei e Fl 
nen gekommen. Ginen Theil davon hat eine Dame erz e ai 
die gar nicht geſpielt hat. Das ging ſo zu. Eine Arles in 
milie hatte ich vereinigt, um ein Loos zu kaufen, au 5. 
gute Tante ward aufgefordert, ſich daran zu betheiligen n 
antwortet: „Ich ſpiele nicht, ſoll ich gewinnen, ſo Har eblich nag 
auch ohne Loos.“ Man lacht, aber man verfuht e hen 00 
den Entſchluß der alten Dame rückgängig zu machen. 2 br 
geht vor ſich, die Familie hat eine recht vollſtändige i oder 
ſchon Tags darauf läßt ſich der Bruder der Dame 1555 „Lich hen 
in einer nahen Provinzialſtadt Beamter if. Er tritt e Male Me 
Schweſter, ich habe vor einigen Monaten zum erſten . 
meinem Leben ein Loos genommen. Als ich es Hier er 
ich mir ver, falls ich gewönne, mit Dir zu theilen. lie Oel 
Deine Hälfte.“ So der Bruder. Und da hat denn dle a 2 
doch Recht behalten. 3 
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5 
„In Perſien iebt es fein Militair Geſeßbuch; alle Vergehen 
derden Han ne Stelle des Koran (Scherizatt) oder nach dem 
Ahurf gerichtet. Daraus ergiebt ſich, daß die Inſubordination 
eilen in ſolchem Maße zunimmt, daß der Schah ſich genöthigt 
ble, die grauſamſte Züchtigung zu verhängen. Ein Reiſender 
Lebte, daß zwei Bataillone von Afſchar, die aus gefaßten fanati⸗ 
Vorurtheilen Juden verfolgt, deren Frauen und Töchter ger 

viele getöbtet, und als ihr Oderſt ſich dem widerſetzen 
bones denſelben auf einen bordirten Eſel geſetzt und, einen Tam⸗ 
1 voran, durch die Stadt geführt hakten. Sie zogen dann 
j Saler durch die Refiderz, wählten ſich einen eigenen Oberſt, ſtellten 
Awasſcheine auf die Regierung aus und ließen ſich dafür von den 
un ddewohnern die üblichen Rationen geben. Alle erhielten dafür 
I N Beſehl des Kriegsminiſters die Baſtonade, die Offiziere fo 
2 bis ihnen die Zehen von den Füßen ſielen; den Unteroffizieren 
& en die Finger, anderen die Daumen abgeſchnitten; einigen 
. In daten die Naſen, anderen die Ohren. Wer Geld genug hatte, 
„ die de lich loskaufen. Dieſe Menſchen, welche ſich tapfer gegen 
beim fen geſchlagen hatten, traten, wenn fie der Prinz einzeln 
dan amen rief, auf dem Hofe deſſelben, wo fie unter den Waffen 


Ala aus ihren Reihen hervor, um ſich ſchrecklich verſtümmeln 
en. 5 


Der Ning! 
Ein Roman aus der neuern Zeit 
von Minna Vogt. 
(Fortſetzung.) 
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E. 


freun war in dieſem Jahre ein ungewöbnlich langer 
denpolicer Herbſt. Die fonft fo trüben Tage des No⸗ 


i Jon is grüßte an jedem Morgen eine milde herbſtliche 
bn Ne, die mit ihrem fanften Strahl koſend die trübe 
ders ung des traurigen Winterſchlafes der ſchönen Natur 
Ihäneügte, und obgleich Bäume und Geſträuche ihres 
n Nen Schmuckes beraubt, ſo weilte das Auge doch 
immun übren blätterloſen Wipfeln, wenn die ſtrahlende 
| Es elskönigin golden ſie beleuchtete. * 

5 dön ar an einem Nachmittag, einem diefer friedlich 
doll en Tage, einem Tage, an welchem es dem gefühl⸗ 
dran Menſchen zu Muthe ift, als entfaltete ein geliebter 
Deren noch einmal vor feiner Trennung den ganzen Zaus 
tar der uns fo theuren Perſönlichkeit, da faß der Forſt. 
[ Sqjneller im Pavillon des fhönen Parkes, der das 

0 in von Lindenruh umgiebt, ihm gegenüber feine 
zucdts 


S 


Beide ſchienen jedoch in dieſem Augenblick 
| ſedcon dem zu empfinden, was der Anblick des Parks 
at ine Andern wohl geweckt hätte. Der Forſtrath 
0 r Leſen eines Briefes vertieft, ſeine Stirn zog 
Bart ei oft in finftere Falten, und die Forſträthin bes 
wolter mit ängſtlicher Miene dieſe drohenden Gewit⸗ 

rl en, fürchend es werde ſich bald ein Sturm aus 
en entladen, endlich ſchob ihr ihr Gatte mürriſch 
obanı 15 Folgen Dei üt 
anna; da baſt Du die Folgen Deiner müt⸗ 
ohen Zärtlichkeit. Die grau Malerin hat bei Zeiten 
en lernen, daß man von der Liebe nicht leben kann, 
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und möchte gar zu gern den Vater verſöhnen, damit er 
die Koſten der neuen Hausbaltung deſtreite. Doch 
daraus wird nichts, und damit Baſta.“ 

Die Forſträthin nahm zitternd den Brief, las ihn, und 
ſuchte mu Gewalt die häufigen Thraͤnen zu verbergen, dit 
unwillkürlich über ihre Wangen floſſen. 

„Ich glaube Du weinſt?“ fuhr der Forſtrath heſtig 
auf, „wer iſt denn Schuld? Deine mütterliche Nachgier 
bigkeit, mit memer Bewilligung bat unfere Fanny doch 
auß nicht den armen Maler gebeirathet. Muß der 

eufel mich auf die dumme Idee bringen, meine Familie 
malen zu laſſen, doch wo konnte ich denn auch in aller 
Welt glauben, daß unſere Fannp, ſonſt ein ſo vernünf⸗ 
tiges Mädchen, in der kurzen Zeit von 4 Wochen eine ſo 
tporichte Liede zu dem jungen Brauſewind faſfen würde, 
daß fie Vater, Mutter, Geſchwiſter und Alles verläßt 
und mit ihm davon geht. Jetzt, jetzt mag ſie's wohl bes 
reuen.“ „Aber Väterchen,“ fiel die Forſträthin ein, 
„davon ſteht nichis in Fannys Briefe, im Gegeniheil vers 
ſichert ſie, ſie ſei glücklich.“ 51 

„Den Teufel auch glücklich,“ brauß te der Forſtrath, 
„wenn der Mann krank liegt, keinen Verdienſt, nichts zu 
brechen und zu beißen. Doch ſchon recht ſo, ſo geht's 
ungehorſamen Kindern, die nicht auf Vater und Mutter 
hören wollen.“ Aber wir müſſen der armen Fannv doch 
eine kleine Unterſtützung ſenden, Noth können wir ſie 
doch nicht leiden laſſen.“ „Was Unter ſtützung, Johanne 
mache mich nicht böſe, haft Du nicht mehr Kinder? laß 
die Fanny nur immer erſt zur Erkenntniß kommen, ge⸗ 
rg ihr ſchon recht, muß ſehen, wie ſichs als Maler: 
rau lebt.“ 8 i 

„Aber Leonhard ift krank, er kann ja nichts verdie⸗ 
nen, ſei doch nicht ſo hart, mein Alter,“ bat die Forſt⸗ 
räthin, und wieder liefen ihr die hellen Thränen über die 
Wangen. la 

„Johanne, nun kein Wort mehr! Fanny erhalt für. 
jetzt nichts, in vierzehn Tagen reiſe ich in die Reſidenz, 
ich werde mich dort nach ihren Verhältniſſen erkundigen 
und ihr vielleicht durch die dritte Hand etwas zukommen 
laſſen, aber Johanne ich bitte mir aus, bis dahin keine 
mütterliche Schwachheit, keinen Brief, kein Geld, fonft 
verdirbſt Du Alles, und damit Baſta.“ 5 

Weinend faltete die arme Mutter den Brief Fannys 
zuſammen und verließ damit den Pavillon, um ihn noch 
einmal zu leſen und dabei ihre Thränen ungeſtört fließen 
zu laſſen. Als die Forſträthin ſich entfernt hatte, ſchritt 
der Forſtrath mit großen Schritten in demſelden umber, 
„iſt mir doch nicht fo ganz gleichgültig,“ ſprach er, „meine 

arme Fanny, mein liebſtes Kind, doch Alter ſchäme dich, 
Strafe, Strafe muß fein, und damit Baſta, doch ich 
glaube, ich könnte wohl auch ſchon in acht Tagen in die 
Refidenz reifen, meme Gefdäfte erfordern es. Alter, 
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du lligſt, du haſt ja keine Geſchäfte! Den Teufel auch, 
das Vaterherz läßt ſich doch nicht verlaͤugnen. Doch 
das darf meine alte Jobanne nicht wiſſen. Meine arme 
Fanny! doch Strafe muß fein, und damit Baſta!“ So 


= befänftigte und.erzürnte ſich der Forſtrath noch lange, bis 
er endlich einen feſten Entſchluß gefaßt zu haben ſchien, 


und ſich ruhig wieder in feine vorhin unterbrochene Zei⸗ 
tungs⸗Lectüre vertiefte. 
(Jortſetung folgt.) 


Die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Das Projekt, welches der Aufſatz aus der Oberlauſitz in 
Nr. 87 dieſes Blattes in Bezug auf die Gebirgs⸗Eiſenbahn 
beſpricht, verdient alle Beachtung und wohl it es wünſchens⸗ 
werth, wenn daſſelbe zur nähern Berathung gezogen wird. 
Wir ſtimmen ganz den richtigen Anſichten des Verfaſſers bei, 
nur möchte der Plan, daß der Tractus Friedeberg berühre, 
wohl leichter ausführbar ſein, wenn die Bahn von Röhrsdorf 
aus am rechten Queisufer fortlaufend, am Märzberge rechts 
vorbei, nach Birkigt ſich zöge und dann nach der Richtung 
des Greiffenberges Schießhauſes geführt würde. Eine Trace 
von Röhrsdorf aus, zwiſchen Greiffenſtein oder Mühlſeiffen 
hindurch, möchte ſowohl mit Terrainſchwierigkeiten, als auch 
mit ſehr ſtarken Bahnkrümmungen zu kämpfen haben. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


* 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 108 ter 
* 0 880 Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rihlr. auf 
Nr. 26,886 nach Barmen bei Holzſchuher; 5 Gewinne zu 2000 
Rthlr. fielen auf Nr. 8218. 15,520. 60,583. 82,430 und 82,499 
in Berlin bei Borchardt und bei Seeger, nach Königsberg in Pr. 
Amal bei Samter und nach Naumburg bei Vogel; 32 Gewinne 
zu 1000 Rihlr. auf Nr. 1487. 2333. 2558. 3399. 3744. 4875. 
5016. 5196. 9772. 12.320. 18,342. 19,067. 23.528. 24,124. 
36,573. 37,162. 40,403. - 42,553. 43,471. 43.633. 52.632. 
53,466. 59,490. 64,163. 73,325. 76,024. 76,798. 79,504: 
82,583. 86,035. 87,313. und 80,666 ; 50 Gewinne zu 500 Ribir. 
auf Nr. 559. 1475. 1930. 3859. 9591. 11,782. 19.112. 21,137. 
24.070. 24,553. 24,962. 25,650. 27,462. 28,856. 20,538. 
33,378. 35,705. 35,754. 38,113. 40,357. 40,687. 44.427. 
44,481. 45,010. 45,102. 45,545. 45,560. 46,268. 48,717. 
50,059. 34.083. 55,480. 57,584. 58,694. 59,843. 61,314. 
63,548. 64,545. 65,742. 65,963. 66.574. 66.994. 68,025. 
75,967. 83,148. 83.622. 85,855. 86,156. 88,824 und 89,179; 
67 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1266. 1828. 2021. 3822. 
4200. 7506. 10,636. 12,261. 13,019. 15,635. 16.324. 16,463. 
21,335. 21,686. 23,530: 24,244. 24,502. 24,527. 20,331. 


‚077. 35.547. 35,955. 38,342. 40,422. 41,794. 42,388. 
Oli. 43,476. 44,360. 44,490. 46,606. 47.283. 48,737. 
51,717. 53,033. 54,798. 57,002. 60,293. 62.753. 63.842. 
ae. 64,601. 65,211. 63.806. 67,463. 67,604. 71,410. 
au 4.345. 78,011. 80,064. 82,468. 82,966, 83,633. 
8,023. 87,093. 87,098, 87,388. 89,278 und 89,321. 
Berlin, den J. November 1853; f - 


5 Sun 27,752. 20,792. 29,936. 33,055. 33,792. 34,210. 
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Bei der heute ſertgeſetzten Ziehung der 4ten Ki 
Königlicher Klaſſen⸗Lofterie fiel 1 Hauptgewinn von 10, 5000 
Gewinn von 


auf Nr. 61,603 nach Coblenz bei Gevenich; 1 


Rthlr. par 65,219 nad) Magdeburg 

thlr. fielen auf Nr. 18,686. 0 
und 69,787 in Berlin bei Seeger, nach Düſſeldorf bei SP 
Görlitz bei Breslauer, Halle bei Lehmann und nach Feen 
bei Hellmann; 39 Gewinne zu 1000 Rtbir. auf Nr. 219. 107 


zu 2000 


5916. 6084. 7928. 9183. 10.929. 
19,149. 19,792. 28.413. 31,422. 
45,485. 52,701. 53,135. 53,726. 
58,840. 62,860. 66,505. 65,121. 
75,555. 73,844. 78,588. 83,901. 


und 89.585; 44 Gewinne zu 500 Nihlr. auf Nr. 284. 1000 
7251. 8102. 8748. 9725. 16.532. 


20,957. 22.627. 22.810. 23,597. 
25,550. 30,092. 31,466. 33,730. 


12.288. 
37,467. 
54.981. 
69 845. 
85.202 

16,555 
23.720. 
36.735. 


bei Elbthal 
59.369. 61.336. 63. 


12.724. 
44,622. 
57,619 
74.030. 
87.905. 


18 858. 


25.34. 
37.792 


40,030. 40,775. 46,432. 52.929. 57,986. 61 302. 
65,029. 65,370. 60 180. 68,612. 69 304. 69.608. 
72,821. 73,959 85,071. 86,696. 87,299 und 89 337; 


winne zu 200 Rihlr. auf Nr. 1926. 2515. 4572. 779 
9441. 9770. 10,835. 11,749. 12.984 13640. 19,010. 


20,556. 22,355. 22,556. 24.557. 
27,482. 28.621. 32096. 33,123. 
37,404. 38,454. 39 846. 40,425. 
43,309. 45,675. 47,965. 48.010. 
31,592. 52922. 55.923. 55,972. 
61.903. 62,349. 63,293. 64,394. 
71,557. 72.297. 74.191. 75,244. 
82.329. 82,518. 84,006. 86,320 
Berlin, den 4. November 1853. 


Bei der heute ſortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 
Königlicher Klaſſen⸗ Louerte fiel ein Gewinn von 5000 an 
auf Nr. 79,678 nach Cöln bei Reimbold; 4 Gewinne zu Per 
Mthle. ſielen auf Nr. 5930. 48,014. 80.937 und 87,433 Want 
lin bei Aron jun. u. bei Moſer, nach Frankfurt bei Sg dl 
und nach Magdeburg bei Roch; 40 . 
— 5 7 


24.642. 


34.580. 


42,550. 
48.340. 
56,898. 
65,224. 
76.514 


26,872. 
341.666. 
43,005. 
49.727. 
57.124. 
69.736. 
77,550. 


und 88, 166. 


auf Nr. 2573. 4948. 7983. 9009. 9994, 


28,598. 29,900. 30,660. 30,783. 
34.743. 35,708. 36,380. 36,913. 


30,991. 
40,887. 


31,342. 
41,021. 


43,934. 46,311. 54,303. 60,958. 61,927. 63.448. 
65,411. 65.968. 67,206. 68,953. 71,467. 77,500. 


80,000. 82,372. 82,600. 87,691 und 88,719; 1 
500 hie. auf Ar. 9. 477. 1039. 1784. 2000 377% % 


57 Gewingg 


11,437. 13,602. 13,682. 18,956. 19,642. 22,000. 


26,694. 27.892. 28,867. 29,367. 
45,520. 46,035. 47,771. 48,653. 
52,725. 53,255. 54.354. 55,441. 
61,224. 61,408. 62.377. 62,392. 
63,828. 64,879. 65,663. 70,471. 
78,691. 79,633. 81,845. 82,716. 


und 87,415; 68 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
5083. 5417. 5926. 0308. 10,673. 


13,023. 13,981. 15,638. 16,838. 
17419. 19,730. 20,504. 20,701. 
30,485. 31,674. 31,747. 33,849. 
42,190. 42,235. 43,056. 43,949. 
52,915. 32,956. 53,940. 54,289. 
59,970. 61,904. 62,002. 65,990. 
71,975. 72,931. 74,128. 74,703. 
76,671. 80,044. 81,338. 81,411. 
88,255 und 89,840. 
Berlin, den J. November 1853. 


(Nebſt Beilage.) 
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Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirfchberg. 
X Sitzung am 7. Oktober 1853. 

I. Vor die Schranken traten: 

I. der Tagelöhner Franz Hallmann aus Saalberg, 

„der Gärtner Johann Gottlob Töpler aus Heriſchdorf, 
angeklagt wegen Zoll⸗Defraudation in Banden. Zeuge der An⸗ 
Hageſchrift ſind im Monat November 1847 42 Centner Butter 

ugepaſcht, welche der Letztere in Empfang genommen und in 
Breslau verkauft hat. ac. Töpler, zuerſt a gehört, beſtritt die 
lanklage und fiellte als Faktum hin: er ha e die Butter nach Bres⸗ 
au nachgeſchickt bekommen, aber nicht gewußt, daß ſie eingepaſcht 
gdeweſen. Der Verkauf ſei dort an einen Butterhandler Langer 
che ben. ic. Franz Hallmann, — welcher den Rechtsanwalt 
enzel als Vertheidiger zur Seite hatte — entſtellte feine Aus⸗ 
lagen gegen diejenigen, welche er ſchon früher einem Steuerbe⸗ 
amten abgegeben und vor Gericht wiederholt. Durch ſcharfes In⸗ 
Airiren des Vorſitzenden wurde zc. Hallmann zu dem Geſtänd⸗ 
NE gebracht, daß er im November 1847 in Gemeinſchaft von 
(ren 20 Mann von der Wie ſenbaude aus Butter auf Neben⸗ 
wegen nach Lomnitz gebracht, wo ſie abgeladen worden ſei. Er 
elbſt habe mit Hülfe eines Andern einen Kübel von 100 Pfd. 
etragen, was im Auftrage ſeines damaligen Dienſtherrn, der 
u St. Peters wohnt, geſchehen. Das Gewicht der, durch jene 
Geſellſchaft damals eingeſchwarzten Butter bezeichnete er mit circa 

Centner, gab auch zu, daß ein derartiger Buttertransport zu 

verſchiedenen malen ftattgefunden, ꝛc. Ha Ilmann ſtellte An⸗ 
angs in Abrede, gewußt zu haben, was er und die Andern ge⸗ 
ragen. — Drei Zeugen, worunter der Butterkäufer aus Bres⸗ 
au, wurden abgehört, den Werth der eingepaſchten bömiſchen But⸗ 
ter auf 708 Rthlr. berechnet; hierauf plaidirte der Königl. Staats⸗ 

Anwalt und beantragte gegen Jeden das Schuldig auszusprechen 
und Jeden zur Nachzahlung des Butterwerthes von 708 Rthlr. 

zu verurtheilen und gegen Jeden eine Geldbuße von 616 Rthlr. 
ent. 1 Jahr Geſängniß und außerdem wegen ausgeführter 
oll⸗Defraudation in Banden, eine monatliche Gefängnißſtrafe 

zu erkennen. Zur Vertheidigung des ꝛc. Hallmann ergriff der 
Rechtsanwalt Menzel das Wort, nahm die Verjährung des Ver⸗ 
N gehens in Anſpruch, verſuchte au beweiſen, daß fein Client, wel⸗ 
6 er im Auftrage ſeines Dienſtherrn gehandelt, keine Defrauda⸗ 
on begangen, und beantragte deſſen Freiſprechung, event. aber 
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och dies Straferkenntniß nach demjenigen Gewicht, was er in 
eſellſchaft der andern Paſcher getragen. Der Königl. Staats⸗ 
nwalt widerlegte die aufgeſtellte Meinung wegen der Verjahrung 
und der angeblichen Nichtſchuld des sc. Hallmann, weil er 
7. Dienſtbote geweſen, und nunmehro zog ſich der Gerichtshof zur 
Berathung zurück, welcher bei feinem Wiedereintritt das Urtheil 
! ahin ausſprach: 
I. den Hallmann zur Erſtattung des Werthes von 10 Cent⸗ 
ia ner Butter mit 190 Rthlr. event. 3 Monat Gefangniß, mit 
m Nachzahlung der einfachen Zollgefälle von 36 Rthlr. 20 Sgr., 
Berichtigung des Afachen Betrages der Letztern mit 146 Rihlr. 
20 Sgr. und außerdem wegen des verübten Steuer⸗Verge⸗ 
ir hens in Banden, mit 2 Monat Gefängniß und der Koſten⸗ 
} tragung zu belegen; N $ 
h 2. den ꝛc. To pler aber von der Anklage frei zu ſprechen, weil 
nicht erweislich dargethan worden daß er an der Zoll⸗De⸗ 
fraudation Theil genommen oder darum gewußt. 
Vorgerufen wurden die Landwehrmänner 
Friedrich Seidel aus Hohwieſe und 
Karl Heinrich Kriegel aus Quirl, 
welche wegen Verleitung zu einer Pflichtwidrigkeit eines militä⸗ 
chen Vorgeſetzten durch Geſchenksverabreichung angeklagt find. 


eide waren namlich zur Zeit der Landwehrübung, zu welcher 
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fie kommandirt waren, in der Auswart auf Arbeit und wandten 
ſich wegen möglicher Dispenſation von der Uebung, vermittelſt 
eines Schreibens unter Beilegung von 2 Rthlr. an den Bezirks⸗ 
Feldwebel. Die Angeklagten beſtritten das Faktum nicht, wohl 
aber die Abſicht der Beſtechung und behaupteten, daß die über⸗ 
ſandten 2 Rthlr. nur zur Beſtreitung des Poſtportos beſtimmt 
eweſen. Der Königl Staatsanwalt plaidirte und beantragte die 

eſtrafung eines jeden der Angeklagten mit 1 Woche Gefangniß 
unter Auferlegung der Koſten. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete auf Freiſprechung und Niederſchlagung der Koſten. 

3. Der Inwohner Leberecht Menzel aus Boberröhrsdorf er- 
ſchien; derſelbe iſt wegen Diebſtabls angeklagt Er hat mittelſt 
Erbrechung einer verſchloſſenen Kammer im Monat Auguſt d. J. 
eine Kette geſtohlen. Der sc. Menzel beſtritt die Anklage in 
Bezug auf gebrauchte Gewalt, es wurden 2 Zeugen abgehört, 
derſelde als überführt erachtet und auf Antrag des Königlichen 
Staatsanwaltes durch den Gerichtshof zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Po⸗ 
lizei-Aufſicht auf eben fo lange und zur Koſtentragung verurtheilt. 

4. Vorgerufen wurde die verehel. Marie Krauſe aus Quirl⸗ 
Gansserg, welche wegen Zuwiderhandeln gegen die bei Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auferlegten Beſchrankungen angeklagt iſt. 
In dem Verfahren ſtellte ſich heraus, daß die Angeklagte nicht 
ſo ausgedehnt polizeilich bedeutet worden, um im vorliegenden 
Falle ein Vergehen feſtſtellen zu können. Der Königl. Staats⸗ 
anwalt ließ die Anklage fallen und der Gerichtshof erkannte auf 
deren Freiſprechung. a = 

5. Der Inwohner Karl Neumann aus Petersdorf erſchien 
vor den Schranken; derſelbe iſt wegen Diebſtahls von gefälltem 
Holze angeklagt. Wegen eines gleichen Vergehens iſt er ſchon be⸗ 
ſtraft und gegenwärtig hat er eine Reißlatte geſtohlen. Der An⸗ 
geklagte war des Vergehens geſtändig und wurde von dem Ge⸗ 
richtshofe auf Antrag des Königl. Staatsanwalts zu 14 Tagen 
Gefängniß unter Auferlegung der Koſten verurtheilt. e 

6. Vorgerufen wurde der Fabrikarbeiter Auguſt Kluge aus 
Kunnersdorf, wegen Diebſtahls angeklagt. Er hat in der dor⸗ 
tigen Papierfabrik einen kupfernen Trichter in Abſicht rechtswi⸗ 
driger Zueignung entwandt. Er gab das Vergehen zu und den 
Königl. Staatsanwalt beantragte ſeine Beſtrafung mit 14 Tagen 
Gefangniß, nach welchem Antrage trotz der Vertheidigung des 
Rechtsanwalts Aſchen born auch der Gerichtshof den Angeklag⸗ 
ten verurtheilte. 


Sitzung am 14. Oktober 1833. 

1. Der Schuhmachergeſell Karl Riegler aus Neurode und 
der Tuchwalkergeſell Franz Grüger aus Neurode wurden vor 
die Schranken gerufen. Beide And angeklagt unter Annahme 
falſcher Namen, das Gewerbe zur Vertreibung von Ungezieſer 
unbefugt ausgeübt zu haben. Beide ſtanden ſchon am 7. Oktbr. 
wegen dieſes Vergehens vor den Schranken, ſie beſtritten das⸗ 
ſelbe und da noch Zeugen 2 waren, wurde damals das 
Verfahren vertagt. Heute beharrten die Angeklagten beim Laug⸗ 
nen und beſtritten abermals, ſich für die Söhne des Kammer: 
jagers Neugebauer zu Landeshut, wie die Anklage lautet, 
ausgegeben zu haben. Drei Zeugen wurden eidlich abgehört, 
die Vorgerufenen für überführt erachtet. Die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft plaidirte und beantragte den ac, Grüger zu 10 


Miethlr. Geldſtraſe event, 1 Woche Gefangniß, den ic. Mieg⸗ 
ler aber zu 8 Rthlr. event. 6 Tagen Gesang 1 


len. Der Gerichtshof erkannte bezüglich der Geldſtrafen nach 
dem Antrage der Königl. Saasen e rüdſchli der 
event. Geſangnißſtrafen aber 5 resp, 4 Tage un „ 
gung der Koſten. e 


—— 
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2. Die verehelichte Tagelöhner Rösuer von hier, Johanne 
Beate geb. Biehn, wurde gerufen. gen 2 
angeklagt und hat ein paar ſchwarze Tuchbeinkleider im Werthe 
von 3 Rthlr. geſtohlen. Die Angeklagte beſtritt die Thatſache, 
behauptete vielmehr die Beinkleider auf dem Wege gefunden zu 
haben. Nach der Vernehmung eines Zeugen wurde die Ange- 
klagte für überführt erachtet und durch den Gerichtshof auf An⸗ 
trag der Königl. ⸗Staatsanwaltſchaſt zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß und der Koftentragung verurtheilt. 

3. Es erſchien der Maurergeſell Gottlieb Haaſe aus Berbis- 
dorf, Kreis Schönau; angeklagt wegen vorſatzlicher Körperver⸗ 
letzung eines Menſchen. Er hat den dortigen Gerichtsſchulzen 
gemißhandelt. 1c. Haaſe beſtrilt die Anklage; durch die eidliche 
Abhörung dreier Zeugen wurde er aber für überführt erachtet, 
und die Königl. Staaksanwaltſchaft beantragte deſſen Beſtrafung 
mit 4 Monat Gefangniß. Der Gerichtshof verurtheilte den Anz 
geklagten zu 2 Monat Gefangniß unter Auferlegung der Koften. 

4. Der Handelsmann Friedrich Wogt von hier, welcher ſchon 
am 30. September c. als wegen rückfälligen Diebſtahls ange⸗ 
klagt vor den Schranken ſtand, wurde heute zur Fortſetzung des 
Verfahrens wieder vorgeführt. ꝛc. Vogt blieb dei ſeinen erſten 
Ausſagen ſtehen, durch die eidliche Abhörung von drei neuen 
Belaſtungszeugen wurde er aber für überführt erachtet. Die 
Königl. Stagtsanwaltſchaft führte die Anklage aus und bean⸗ 
tragle die Beſtrafung des ꝛe Vogt mit 6 Monat Gefängniß 
wegen Diebſtahls im Rückfall, Aberkennung der Ehrenrechte auf 
1 Jahr und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf eben fo lange. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen verſuchter 
Unterſchlagung zu 3 Monat Gefängniß, ſonſt nach den geſtell— 


ten Anträgen der Königl. Staatsanwaltſchaft. 


5. Vorgerufen wurde der Inwohner Siegemund Mattern 
aus Lomnitz, wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt. Er hat zur 
Nachtzeit 5 Gebund Gerſte und einige Gebund Korn vom Felde 
geſtohlen. Des Vergehens geſtändig wurde derſelbe auf Antrag 
der Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Gerichtshof zu 3 Wochen 

Gefangniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange und der Koſtentragung 


verurtheilt. 


6. Die unverehel. Beate Menzel aus Ludwigsdorf erſchien; 
fie iſt wegen Beitelns und eines einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Sie hat 2 eiſerne Spillen von einem Ochſenjoch auf dem Felde 

geſtohlen. Des Vergehens geftändig, beant agte die Königliche 

Staalsanwaltſchaft deren Beſtrafung mit 3 Wochen Gefängniß. 
Der Gerichtshof verurtheilte ſie unter Auferlegung der Koſten zu 

11 Tagen Gefängniß. 

7. Der Häusler und Schneider Lehmgrübner, ſowie deſſen 
Schwägerin Lehmgrüb ner und der 16jahrige Schneiderlehrling 
Lehmgrübner, ſammtlich aus Maiwaldau, Kreis Schönau, er⸗ 
ſchienen vor den Schranken; ſie ſind wegen Diebſtahls angeklagt 

und haben in Gemeinſchaft zur Nachzeit 33 Gebund Roggen vom 

Felde geſtohlen. Des Vergehens geſtändig beantragte die Kö⸗ 

nigliche Staatsanwaltſchaft Jeden der erſtern Beiden mit 6 Wochen, 

ar Letzteren aber mit 4 Wochen Gefängniß zu beſtrafen. Der 

erichtshof veeurtheilte die erſten Beiden und zwar Jeden der⸗ 
ſelben zu 4 Wochen und den Letzten zu 14 Tagen Gefaͤngniß 
unter Auferlegung der Koſten. 
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Familien ⸗ Angelegenheiten. 


1 . 


* 


ah Entbindungs: Ungeigen. 
5640. Geſtern Abend um 9% Uhr ſchenkte mir Gott 
ein munteres Töchterlein. 
Arnsdorf, den 7. November 1833. . 
IJ. Dittrich, Paſtor. 


Sie iſt wegen Diebſtahls 


Gott gewiß auch zu den Seinen auf 


= 


Freunden und Bekannten ftatt jeder beſonderen 
Meldung die ergebene Anzeige, daß meine Frau heult 


1 


morgen von einem gefunden ſtarken Knaben entbunden 


worden iſt. Hermsdorf u. K., den 7. Nobr. 1853. 
G. Hanus. 
——— — . ͤꝓ —PBↄ—Ä—21ö138—— 
Todesfall ⸗ Anzeigen. a 
5693. Nach einem harten Kampfe endete heut früh al 
Bruſtwaſſerſucht feine irdiſche Laufbahn der Cantor und 
Lehrer G. Kamke, alt 64 Jahr 9 Monate. Dies 
zeigen ergebenſt an Julius und Rudolph Kamke. 
Altenlohm, den 6. November 1853. 


562). Heut Mittag um 1% Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn unſere geliebte Gattin und Mutter, die Frau Marie 
Roſine Kittel, geborne Hornig nach langen, ſchweren 
Leiden an der Waſſerſucht, in ihrem 50 ſten Lebensjahre. 
Dies zeigen wir unſern lieben Verwandten hiermit te]? 
betrübt an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Poiſchwitz, den 30. Oktober 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


5615. Denkmal der Liebe 
auf das Grab unſeres unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
des Müllermeiſters 


Johann Gottfried Guder. 
Er ſtarb den 22. Oktober d. J. im Alter von 54 Jahren 
2 Monaten und 28 Tagen. 4 


2 


Hunde zu der ſchönſten Nacht, 
chlaͤſt Du nun nach manchem trüben Tage. wi 
Deine Gruft, von Engeln treu bewacht, ö 1 
Stört nicht Schmerz, nicht Kummer, Gram und Klage, 
Dich umrauſcht nicht mehr der Stürme Heer, 4 
Jeder ſchweigt, Dich Sel'ger ſtört nichts mehr. 


Ausgelitten, hingelangt an's Ziel 7 

Legteſt Du Dich ſtill zur Ruhe nieder. 

Himmliſch froh, voll ſeligem Gefühl, 

Stieg Dein Geiſt zur Wohnung höh'rer Brüder, 
Wo Du nun, dem Himmels⸗Lichtquell nah, 

Hell durchſchauſt, was nie ein Auge ſah. 


Schlummre ſanft! Dir blüht ein beſſ'res Loos 
Dort am hohen lichten Sternenthrone. 
Schlummre ſanft! aus Gottes Vaterſchooß 
Strömt Dir Himmelswonne nun zum Lohne. 
Schlafe wohl! aus dunkler Erdennacht 

Iſt ein ſchön'rer Morgen Dir erwacht. 


Wer wie Du der Pflicht ſo treu gelebt, 
Nie der Erde Laſt und Mühen ſcheute, 
Wer wie du ſtets gut zu ſein geſtrebt, 
Gläubig immer guten Saamen ſtreute, 
Den nimmt nach vollbrachtem Pilgerlauf 


Ach es drückt uns tief der Trennungsſchmerz, 
Uns erfüllt nach Dir ein heißes Sehnen. 

ief verwundet weinet unſer Herz . 

mmer noch des Schmerzes bitt're Thränen. 
Dankerfüllt, o Sel'ger, treu und rein, 

erden Deiner Gruft wir Blumen ſtreun. 
Nhe wohl! nach kurzer Pilgerzeit 

ehn wir uns im beſſern Jenſeits wieder. 

errlich einet ja die Ewigkeit 1 

ort im Himmel, Eltern, Schweſtern, Brüder. 
Fort, wo nie mehr die Vernichtung droht 
J nicht Trennung, iſt nicht Grab und Tod. 


Quolsdorf, den 2. November 1853. 
N Die Hinterbliebenen. 


Berichtigung. 
b In den Kirchen⸗ Nachrichten der vorigen Nro. des Boten ſoll es 
ei dem zu Schönau verſtorbenen Bürger Krauſe nicht Schuhma⸗ 
ermeiſter, ſondern Schornſteinfegermeiſter heißen. 


r dtterariſche s. 8 . 

0 Die Leihbibliothek 

fo fcher und frangöfifcher Bücher, gegen 10,000 Bände, 

9 wie den aus 26 Journalen beftehenden Zirkel, empfiehlt 
tiger Beachtung A. Waldow in Hirfchberg. 


ige. Amann 
Mittwoch den Y. d. 
findet im großen 
Zauber: Salon 
\ zweite große 
MRunft-Vorftellung 
mit den neueſten Ad⸗ 
wechſelungen ſtatt, wo⸗ 
zu ergebenft einladet 
Carl Töpfer, 
D 2 Profeſſor. 
onnerſtag den 10. d. die dritte Vorſtellung, 


u“ worüber die Zettel das Nähere befagen. 


| ls . 

So der Herr Gnade ſchenkt, wird 
| pm 10. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr 
(e Bibel⸗Verſammlung auf dem 


Scloſſe zu Buchwald ſtattfinden. 


0 

MR 
1 Waß 
Wegen 


e 
N 


alt Muller lehnt das Amt eines Rathsherrn ab. 
deines unbeſoldeten Magiſtratsherrn. — Antrag 
W S *. 8 Qua einer überetatlihen Zahlung von 33 Thlr. 

er, 8 Pf. und einer andern von 6 Sgr. 6 Pf. — Er: 


0 — 1319 


aͤnzungswahlen in das Curatorium für die Fortbildungs⸗ 
faule. — Antrag tete, den Abbruch des Schuppens am 
Schildauer Thore. — Schreiben der Handelskammer in Be: 
treff der Anlegung eines Packhofes ꝛc. — Referat über Re⸗ 
gulirung des Rauchfangkehrgeldes. — Verhandlung über 
Revifion der Sparkaſſe pro Monat September. — Der 
Kaufmann Herr Kahl jun. nimmt die auf ihn gefallene 
Wahl zum unbeſoldeten Rathsherrn an. Harrer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5590 Nach Benachrichtigung Seitens der Kaiſerlich Koͤnigl. 
Rreis⸗Regierung zu Jicin iſt der Korrektionsdau der ſchle⸗ 
ſiſchen Straße zwiſchen Trautenau und Königshain fo weit 


gediehen, daß dieſelde dem allgemeinen Verkehr wieder hat 
geöffnet werien können. 


Hicrſchberg den 5. November 1853. 

Der Königl. eandrat 9 
K . Grävenitz 
5002. Bekanntmachung. 

Dem gewerbetreibenden Publikum wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß vom 17. November c. 
ab die Wochenmärkte um 8 Uhr, die Getreide⸗ 
märkte um 9 Uhr ihren Anfang nehmen und bis 
12 Uhr andauern werden. 

Contraventionen der Fieranten ziehen geſetz⸗ 
liche Beſtrafung nach ſich. s 

Hirſchberg den 2. November 1853, 


Der Magiftat (Polizei⸗Verwaltung) 


4523. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Uhrmacher Martin Fleig gehoͤri 
freie Stelle Nr. 153 zu Erdmannsdorf neb 
ſtehend: ; £ 1 
a, aus einer fruͤher zum Dominio gehörig geweſenen, jetzt 
aber davon apgefchriesenen Landparzelle im glächenin⸗ 
halte von 73 TRuthen mit einem vom Beſitzer darauf 
erbauten Wohnhauſe; 5 fl 
h, aus einer fruher zum Dominio gehörig geweſenen, am 
Egellsvach belegenen Parzelle im Flächenrauie von 27 
T:Ruthen mit der vom »Befiger Darauf erbauten und 
durch Waſſerkraft, welche der Kraft zweier Pferde gleich⸗ 
kommt, zu betreibenden Nagelſchmiede, gerichtlich ab. 
geſchatzt und zwar das Wohnhaus und die Nagelſchmiede 
auf 1562 Rthir. 6 Sgr. und die in der Schmiede be⸗ 
findliche Maſchine, das Raͤderwerk und das Handwerks⸗ 
zeug auf 192 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf 
zufolge der, nebft vypothekenſchein und 
Regiſtratur einzuſehenden are, ſoll am 
15. Dezember 1853, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Herichtsſtelle ſudhaſtirt werden. . 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger na: 
mentlich der Nagelſchmied Franz Hein fuͤr welchen unh 
Rubr. III. Nr. 8. 280 Rthlr. eingetragen ſtehen, oder ſeine 
Rechtsnachfolger, resp. der Bevollmächtigte deſſelben, Groß⸗ 
gaͤrtner Chriſtian Benjamin Finger aus Quirl, werden 


e laudemial⸗ 
Zubehör, be⸗ 


Dedingungen in der 


hierzu oͤffentlich vorgel aden. 


Hirſchberg, den 20. Auguſt 1853, 


Königliches Kreis? Gericht. l. Abtheilung. 


4083. Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf . 
Die dem Julius Auguſt eit ſch gehoͤrige Niedermuͤhle, 
Giersd 1 er 

u Biersdorf, abgeſchatzt au 8 

f ost d = 1043 Bess 

ne oͤrenden e 
ſt der dazu gehoͤren 85 5. 89 


zu Giersdorf, abgeſchaͤtzt auf 

h 1122 Thlr. 10 Sar 
zufolge der, nebſt Hypothekenſcheinen und 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen 

am 13. Januar 1854, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhoſtirt werden. Bemerkt 
wird, daß in Hinſicht der Niedermühle No. 56 bereits ein 
Bietungstermin geweſen, jedoch kein Gebot abgegeben. 


5133. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das den Chriſtian Gottlieb Rindfleiſchſchen Ehelen- 
ten gehoͤrende Haus No. 12 
zu Crommenau nebſt Acker und Gartenland, atgefhägt auf 
j 825 Thaler, 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll / 

am 18. Januar 1854, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


5599. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Das Bergamts⸗Gerichts⸗ und Zechenhaus nebſt Zubehör, 

No. 1 zu Adlersruh, obgeſchaͤtzt ( Thlr. 21 Sgr. 

8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingnn⸗ 

gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. Februar 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain den J. November 1853, 


Auktionen. 
5649. Anucti on. 
Zum 18 ten und 19 ten November c., als Freitag 
und Sonnabend, von früh 9 Uhr an, wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Bauer Krebs in deſſen Bauer⸗ 
gute ſub No. 2 hierſeldſt öffentlich gegen baldige Bezahlung 
verkauft werden. 
Am erſten Tage kommen zum Verkauf: 
1. Pferd und einige Stuͤck Rindvieh, 
2. Wagen und Geſchirr, 
3. Meubles und Hausrath. 
Am zweiten Tage: 
4. Kupfer, Zinn und Eiſen, 
5. Porcelan und Glas, 
6. weibliche und märnliche Kleidung. 
Straupitz, am 4. November 1853. 
— Die Orts Gerichte. 


56. Delz verkauf. 
Sonnabend den 12. November c., 10 
85. en e e e e 
Läbhn, in welchem eine bedeutende Quantität langes und 
ſtarkes Bauholz nebft mehreren Eichen, Birken, Gelen zc. 


. 


Bedingungen in 
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* 
le. 
enthalten find, meiſtbietend in Parzellen von 25 — 100 rf 
verkauft werden, und behält ſich dos Kochwürdige Fuß, 
bifchöfliche Amt den Zuſchlag vor. Knoblich, Pfarrabm 
Klein ⸗Roͤhrsdorf den 25. Oktober 1853. ei 
5627. Auktions = Anzeige. 1 
Dienſtags den 22. November, von Vormittag I Uhr 10 
ſollen im Wohnbaufe des verſtorbenen e tellmacher & ottftl 4 
Grafe zu Rengersdorf verſchiedenes Schirrholz, Felgen, 50 
Speichen, ſowie dos Handwerkszeug gegen baare Bezahlu je 
Öffentlich verſteigert werden. Wozu Kaufluftige ganz erg 
benſt einladen die Orts- Gerichte — 
5632. Verpachtung. 0 
Der Garten No. 9 zu Warmbrunn — genannt der 
ſen⸗Garten — zu welchem ein Memüfe-®arten gehört, 1016 
1 


woſelbſt ſeit vielen Jahren die Gärtnerei mit gutem Erfo 1 

betrieben worden, fol, vom 1. Januar 1854 ab, andertc 

auf 3 Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige wollen 

bei dem Unterzeichneten baldigſt melden. N 
Heriſchdorf den 7. Novemder 1853. 


Pachtgeſuch. f 
5622. Eine Mühle oder ein Wirthshaus wir ball 
zu pachten geſucht. Auskunft ertheilt Hr. Jſchirch 
der Schulgaſſe im Anker zu Hirſchberg. 


5617. n 1 liebe 
Der Herr hat mich tief gebeugt! — Er hat mein he 
freundliches Pfarrhaus, das länger denn funfzehn ee 
mir und den Meinen eine gar friedliche Mohnſtatt gemein 
innerhalb weniger Stunden in einen ſchaurigen Schutt? sd 
Aſchenhaufen verwandelt. Er hat aber auch im Und an ! 
mir neue Zeichen feiner Gnade verliehen. Urd das ff in 
meine Seele! — Wenn ich allen den braven Viitchriteiin j 
und aufer meiner theuren Kirchgemeinde, welche mit a 
haft aufopfernder Liebe und unermuͤdlicher Anſtrengiſe 
meine Habe dem wildfluthenden Flammenmeer entriſſen, ee 
warme Bruderhand zum Danke reiche, fo ſei hiermit 
aufrichtigſte Dank gezollt dem Königl. Kreſs-Landrath hg, 
v. Grävenitz, Hochwohlgeboren, für die tbätige Ibeilnah Bi 
welche Hochderſelbe während des Brandes und nachher, um 
und meiner Familie geſchenkt. Vor Allem aber gebührt, Fe 
Herrn Scholtifeibefiger Prentzel nebſt Gattin ein Wo doch“ 
fentlicher Anerkennung, da er es iſt, der mir, dem Ob gi 
loſen, mit meinem ganzen Familienkreiſe feine Wohung 15 
einem bequemen Aſyl in uneigennuͤtzigſter Weiſe und 
eignem freien Antriebe geöffnet. N M 
Bott wolle alle den biedern Seelen für ihre chri ge 
Liedesthat auf ihrer ferneren Lebensrahn ein reicher Peet g 
ter ſein! Raſchke, engl, Pfarrer“ 
Voigtsdorf, den 3. November 1853. iR! 
Anzeigen vermiſchten Inhalts % 
35025. Alle Schuldner der verſtorbenen Schenkwirth — zu 
ner aus Wieſa werden aufgefordert, binnen 4 Woch 
bezahlen, widrigenfalls fie gerichtlich belangt werden. 8 5 
Wieſa den 3. November 1853. Die Kinde 
S ——— TEE er, 
5606. Ich bitte meiner Ehefrau, Jo ſe pa geb. Eee 
nichts zu borgen auch nichts abzufaufen, da ich für 3 N 
nicht aufkomme, und letzeres als ungültig 1 x ä 


\ 


J o 21 h & 
Schmottſeiffen den 4. November 1953. 1 
7 8 > 


— 


Etabliffementd- Anzeige. 


Einem oben Adel und hochgeehrtem Publikum die erge⸗ 
bene an daß ich mich hierorts als : 
Nenn Con dit or e 
4. volirt babe. Zugleich erlaube ich mir die Bitte, mich durch 
8 gen Zuſpruch vertrauensvoll beehren zu wollen, welches 
NN) gute Waare und prompte Bedienung ſtets zu recht⸗ 
Wen bemübt fein werde. 
armbrunn, den 6. November 1853. 


J. Troska, Conditor, 


Im Rofengarten, vie à vis dem herrſchaftlichen Schloſſe. 


a 

N Ehrener klärung. 

eine Unäbertegeheit babe ich die Frau des Bleſchermeiſter 
bey lieh Wiedermann allbier mit Redensarten gröblich 

mie Diet. Nach ſchledsmönpiſchem Vergleich leiſte ich bier⸗ 

ſchagoditte und erkläre dieſelde für eine ehrliche und recht: 
beffene Frau; warne aber zugleich vor Weiterverbreitung 
ner oben erwähnten Ausſagen 


me iſch, den 4. Ofto*er 1853. 
ae 9 uft Bormann, Bleiharseiter. 


Schme, Dem Cärtner⸗ Eohne Caſpar Hübner zu 

ie egen Jen leiſte ich Zen 2 — — . 1 0 — 
zarzen Adler daſelbſt zugefügte Ehrverletzung öffentliche 

lde. 3 Aucuft Scholz, Häusler. 
dere Mois den 4. November 1833. 


den * In Folge ſchiedsmänniſchen Vergleichs erkläre ich 
duntwedermeiſter Herrmann Beier in Greiffenterg 
und nen durchaus rechtlichen und unbeſcholtenen Mann, 
Neude das Vorgefallene hiermit öffentlich zurück, 
udorf Greiffenſtein den 30. Oktober 1853. 
teiner. 


hä 7, 


3901 Verkaufs Anzeigen. 
fr ei Meine ſub No. 382 hierſeldſt belegene, ſich ſehr gut 
* 9 Gerber eignende Häuslerftelle, mit circa 
ie Tel Breslauer Maas Ausfaat Gartenland, din ich 
fig, Sal aus freier Hand zu verkaufen, und wollen Kaufluſtige 
elden bei j Johann Kirchner, 
Faͤrbermeiſter in Schmottſeiffen. 


Bis; 

Mare. Meine 1 iſchwitz, Kreis Jauer, belegene 

5 ale wee m ir 4 2 Mr 1 ee und „Sandwertsteng 
ens shalber ſofort aus freier Hand zu 

"Laufen e za * tb 15 Schmiede⸗Meiſter. 


d Ait den 30. Dekäber 1853. 


Ef Verkaufs ⸗ Anzeige. 
? Ste Schmiede mit I dazu gehörigen Werkzeuge, nebſt 
fel — er lt in einer bedeutenden Dorfſchaft 
0 verkaufen. 
Dag Nähere iſt zu erfahren bei dem 


| d 
961 Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


U 
mar Elbing. Neunaugen, Bra b. Sardellen 
ad in. und geranmette being empfiehlt R 
Robert Lundt. 


8 Ich erlaude mir einem geehrten Publikum Hir ſchbergs 
Umgegend anzuzeigen, daß ich noch wie fruͤher immer 
ernsdorfer Kohlen habe. 
Fr. Ahr, auf der Steinkohlen⸗Niederlage 
uch bitte 10 51 a N zu F a 0 
N iejenigen, welche noch bei mir Reſt find, 
bald zu bezahlen. en er 


u. 
> 
SS 
2 
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8638. Große Runkelrüben verkauft u ) 
C. S. Häusler. 


5613. Ae, 
für Wiederverkäufer wie im Einzelnen, empfiehlt 
Moritz Cohn. Butterlaube 186. 


Ein eiſerner Ofen mit Kochplatte iſt zu verkaufen donggaſſe 148. f 


5008. 2 brauchtare Ackerpferde find zu verkaufen beim 
8 . Leſt⸗Kauffung. 


Pflanzen » Anzeige. 

Die Herbſt⸗ Saifon der Pflanzen :Berfendung hat bereits 
begonnen und find noch billig abzulaffen in ſchoͤnen Exem⸗ 
plaren die fchönften Kalte» und Warme: Hauspflan: 
zen, Topf⸗Nelken, Georginen, befte Stauden: 
und Od ſtd au me u. f. w., urd mache hauptſächlich auf 
n. eine 2000 Stuͤck bluͤhbare ſtarke Topf⸗Roſen, 

500 ᷑52 = Nelkenſenker, in 

240 wahren Prachtſorten, 

200 Stüd blühbare ſtarke Azaleen, 

200 : z s Gomellien, 

200 s . „ Ericen, 

500 = 5 „engl. Pelargonien 
und 2000 der neuſten und neuen beſten &eorginen, die bis 
jetzt erzielt worden, und gebe dieſelben nur ab in Topf⸗ und 
Landknollen. Bunzlau. 

J. G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelögärtner. 


5601. Ein vierzölliger Frachtwagen ſteht zu verkaufen 
bei dem Stellmacher Heiſig in Arnsdorf. 


Ein neu aſſortirtes Knopfwaarenlager empfiehlt 
für Wiederverkäufer ori o hn. 
5609. Butterlaube 186. 


5616. Auf dem Dominio Bersdorf, Jauerſchen Kreiſes, ſind 
1000 Sack gefunde Kartoffeln zu verkaufen. 


o b er der Leder's 


BalSAMIScnhE ERDNUSS- OEL - SEIFE 
zeigt ihre wohlthatige Wirkung ganz beſonders bei Damen 
und Kindern mit zartem Teint und bewährt ſich nament⸗ 
lich auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalte 
Luft ꝛc. aufgeſprungene Hände als das neueſte, mil: 
deſte und vorzuͤglichſte tägliche Waſchmittel. 

Das Stück mit Gebr.⸗Apw. 3 Sgr., 4 Stück in eine m 
Packet 10 Sgr., Allein verkauf in Hir ſchberg bei 
Carl Wm. George, fowie auch in Beuthen a. O.: 
Catl . 7% 0 9 rs Beier 1 
lau: Ed. Wolf, Frankenſtein: Aug. Seiffert, Frei⸗ 
Freiſtadt: Otto Sidel, 
Görlitz: 


5614. 


burg: C. A. Leupold, 
Glatz: E. J. Held, Glogau: Aloys Meyer, 
G 4. Starte, Goldterg! E. J. Günther, Greiffen⸗ 
berg: C. e. Grner, Haymanı Th. Glogner, Jauer: 
Fr. Seidel, Lauban: R. Ollendorff, Liegnitz: 5. 
Kubig, Löwenberg: Wm. Hanke, Lüben: J. G. 
Sroffer, Münſterberg: F. Biedermann, Muskau 
F. W. Raſch, Neumarkt: G. Weber, Nimptich: 
Emil Tſchor, Ohlau: G. Siebert, Reichenbach: 
J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, Sprottau: 
Buft. Krummmau, Steinau: Jul. Bart ſch, Striegau: 
erm. Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann, 
armbrunn: Otto Ganzert, Wohlau; B. fold. 
mann und in Zobten bei Carl Wunderlich. . 


— 1322 — 


wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeid gig, 
* und Weichheit der Haut, und iſt daher Damen und Kun 
ückgj dern, ſowie überhaupt Perfonen von zartem Teint, In 3 
Waſchen und Baden ganz befonders zu empfehlen 
Jedes Stück iſt in einer, das Facſimile des Verfertihſſe 
führenden Enveloppe verfiegelt und befindet ſich 


Hirschberg das alleinige Depot kei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in Bolkenhain bei G. Schub, N 
. E. Tſchoͤrner Freiſtadt: M. Sauermann, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Habelſchweng RK 

ranz Jonas, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Laubau: C. G. Burghardt, Löwenben ö 
J. C. 9. Eſchrich, Münſterberg: H. Radeſey, Nimptſch: Eduard Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Sch mien 
berg: W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenderg, Sprottau: F. G. Rümpler, Straach ö 
Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſch 
5050. Neutomysl, Provinz Posen, am 1. November, 1853. 


Zur gefaͤlligen Beachtung fuͤr die Herren Brauer. 


Bereits im vorigen Jahre haben wir durch die öffentlichen Blätter darauf aufmerkſan 
gemacht, daß faſt alljährlich von unferen hier erworbenen Hopfen 7, deſſelben von böhme 
ſchen und bayerſchen Händlern aufgekauft, in bayerſche oder böhmiſche Züchen gepackt, 7 0 
Herren Brauern hin und wieder ſogar als Spalter oder Saatzer Hopfen 30 Rthlr. theurer 
verkauft wird. Unſere, wenigſtens die hier gewonnenen ſogenannten polniſchen Hopfen, ſte 
in keiner Beziehung dem bayerſchen oder böhmiſchen Hopfen nach, und wir vermögen 11 
beweiſen, daß aus dieſen ſeit 2 Jahren in einzelnen Brauereien, die beſten Lagerbiere gebt 
worden ſind; ſie waren bisher zu wenig bekannt oder der Verbrauch derſelben wurde dul 
unredliche Verkäufer (Hauſirer) geſchmälert. we. 

Jetzt indeß, wo am hieſigen Platze zeitgemäß eingerichtete Handlungen beſtehn, ift diet 
Uebelſtande abgeholfen und der betreffende Brauer kann mit Sicherheit darauf rechnen, w 
er ſich an dieſe wendet, reel und pünktlich bedient zu werden. In dieſem Jahre z. B. kaufe . 
die bayerſchen Händler außer der guten Waare, auch entſetzlich viel ſchlechtes, theils auf den 
Stangen, theils auf den Böden verdorbenes Zeug zu billigen Preiſen zuſammen; ſchwefin ö 
ſelbiges in eigenen dort eingerichteten Werkſtätten, damit es die gelbe Farbe bekömmt 1 N 
miſchen es dann zu guten Hopfen. In dieſem Jahre iſt der Preis unſerer Hopfen bis au h 

45 Rrhlr. pro Centner geſtiegen; rechnet man dazu die Fracht und Spesen, fo kommt der, 
ſelbe bis Leipzig 49 Rthlr. zu ſtehen. i N \ 

Zu welchen Hopfen muß alfo der unſrige umgeſtempelt werden, wenn der bayerſch N 
oder böhmiſche Händler noch mindeſtens 15 Rthlr. daran verdient? 1 

Augenblicklich offeriren wir Prima Waare bei Ziel zu 48 bis 50 Rthlr. Mittelmad |, 
frei ins Haus zu 38 Rthlr. Per contant 3 Rthlr. billiger. N 
Auf Verlangen ſenden wir Proben. E. Weiss & Comp. Hopfenhandlung⸗ N 


2 


{ 


5501.  . Zeltomwer Rüben, za. Streichhoͤlzer 5 
N Elbinger Neunaugen, bejt fangen d, um damit gänzlich zu an mern] 
N Aecht aſtrachaner Caviar ee TE EN 8 
bei | Eduard Bettauer. chsch. 


— 
. EK A 4 
5600. Eden geehrten Publikum hierdurch die ergebene 5011. € Leucht derbücfen, mie ae 
Anzeige, daß der ikum hierdurch die ergebene 561J. Lampen, Leuchter Zuckern ie 
Gonmisſten en er Bergmann ein Fablets in größter Auswahl, für Wiederverkauf 


5 teeihhölzer, ſowie Thron: und auch im Einzelnen, empfiehlt 
engliſche Wichſe zu übernehmen obe Gu - X i & o h un 
— freundliche Berückſichtigung J. s pe. N Butterlaude 180. 


BE | 
TOO IIOITODOTTSSTSEMETETTZ ET ET OT OR ELTTEZESOTTTELELET ET OT ORTITOTOT OR 


Mäntel ⸗ Anzeige. | 


1 Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich eine große Auswahl Herbſt⸗ und 
u Winter⸗Mäntel und Bournuſſe, ſowie Kinder⸗Mäntel in allen Größen, in allen Far⸗ 
ben und Stoffen, unter meiner Aufficht aufs Beſte gearbeitet, zu den billigften Prei- 
een von 5 16 rtlr., Kinder⸗Mäntel von 2— 7 rtlr. Auch habe ich eine große Aus⸗ 
wahl Stoffe vorräthig, und bin ich bereit, nach Beſtellung jede beliebige Fagon davon 
innen 24 Stunden anzufertigen. f 

x Hirſchberg, den 9. November 1853. 

Pe Beſecke, Schneidermeiſter für Damen. Schildauergaſſe Nr. 76. 2 
8.59.99.20.03.48.23.03.29.09,.59.59,99.59.08.30.03.83.05 PI.II,00.23D0.0B.53.23.09.2249,83.58,88.577 


0 Ergebenſte Anzeige. 
4 Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und 

Umgebung zum bevorſtehenden Markt, mit einem ſehr reichhaltigen Rauchwaaren— 
. 3. B. eine große Auswahl Reiſepelze von Schoppen oder Waſchbär und ſchwarz 
arneſchen Fellwerk, Pelzburnuſſe, Leibröcke und Tweens mit Biber, Noͤrz und Biſam 
geſchlagen, fo wie auch allerhand Fellwerk zum Beſetzen. Desgleichen empfehle ich für 
men Pelzmantel, Ueberziehpelzchen, Muffs, Londoner Boas, Kragen und Manchetten von 
and feinen Pelzwerk gefertigt. Unter Zuſicherung der reelſten Bedienung verſpricht die 
en Preiſe zu ſtellen Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter aus Görlitz. 
Mein Verkaufs -Lokal it beim Herrn Gaſtgeber Heyn unter der Garnlaube. 


Ntermügen und Herrenhuͤte dan, Pferdedecken 


Mer Form, fowie bunt karrirt das Paar von 2 Thaler ab. 
? Fußteppichzen ge 
Fr . % 1 l 3 j ch u U zum Belegen der Zimmer empfiehlt 
t empfiehlt H. Bruck. Guſtav Strauß in Goldber 
g Pirfchberg. früher Eichlers Wittwe. 


= 


* Preifente lau che, Spi gen, Köp fe, Röhre, Klettenwurzel⸗Oel, acht und kräftig, zur Beförderung: 
1 885 owie aut Men e empfiehlt ug des Goarmichfe, in Original⸗Flacons a 7 Bir 
| Moritz Cohn. Butterlaube 186. 1 or * % AK Bu 17 5 zur Faͤr⸗ 
111 ã²˙ mA ²˙ b er Haare, in Flaſchen x gr. 
Aber Nachdem ich die Dauer Mehl Mühle in Aromiatiſche Kräuter ⸗Seife, für jede Toilette, in Stuͤcken 
dorf käuflich übernommen und berelts mit dem à 6 Sgr. 
af; "egonnen, verbinde ich die Anzeige, daß der Mehl. Aromatiſche feine Seifen zu verſchiedenen Preiſen. 
em meinem Haufe in Landes hu, Ring Nro. 40, Waſch⸗ und Nade-Pulver, zur Gonfervirung der Haut 
’ € Gaſthofe zu den 3 Bergen, ſowohl im Ganzen in Dofen a 3 Sgr. Fr „ 
Wehut,“ ee eee A. Naumann. W Naſir⸗Pulver, reichlich ſchaͤmmend, in Doſen 
. 2 0 * Jr * a E 
m Königs-Näncherpulver, ſehr wohlriechend, in Flacons 
/ 


ed Re en chirme 2 und 5 Gar. . 
N eee Ik für Wiederverkäufer Seon Pe gen 1 Kindern das Zahnen zu erleich⸗ 
N nzelnen * Putte abe 180 IR Praktiſcher Zahnkitt, anwendbar für hohle Zähne, in 


a Etuis a 7% er: 3 j 
4 5 tine, zum Reinigen der Zähne, in Büchſen a 125 5 
Maubeerpflanzen, wm %, sm e es grgig ble 1124 eg 
kaͤng ® Moretiana, die vorzüglich ſt e Sorte zur 5 "gr, Markt Nr. 18. 
Pen 8 er Seidenraupen, verkauft in ſehr ſchöͤͤnen Kauf: e iu 1 
flanzen die Gärtnerei des J. G. Hübner 5639. Kleine Bohnenſtängel ſucht zu kaufen 
in Bunzlau. E. S. 5 4 61 6 . 


Er. = 


5634. Zwei alte eiferne Thüren, 5 Fuß 5 bis 9 goll 
och und 2 Fuß 8 bis 11 Zoll breit; einen alten * oß en 
oͤrſer; eine Hodelbank; eine Drehbank für polz⸗ 
Drechsler kauft C. rieſch. 
Berthelsdorf, den 6. November 1853. 


. Alle Sorten Aepfel 
kauft fortwährend 2 
Carl Sam. Häusler. 


e fel 
kauft . K a f . E [ / Prieſtergaſſe. 
5637 3 ve rmiet b cr ERBE 


37. u 
iſt und von Neujahr zu beziehen in meinem Haufe eine Stube 
nebft Alkove. H. Bruck, 


Hirſch berg. innere Schildauer Str. No. 75. 
5597. Wohnungen ſind zu vermiethen dei 


Dr, Hederich (Prieſtergaſſe). 


5646. In meinem Haufe vor dem Langgaſſenthore iſt eine 
Parterre: Wohnung aus 3 Stuben und Beigelaß zu vermie⸗ 
then und kann fofort bezogen werden. 

; Der Rechtsanwalt Müller. 
5630. Eine freundliche Stube netft Keller, Kammer und 
Holzſtall, noͤthigenfalls auch Pferdeſtall und Remiſen Selaß, 
85 zu vermiethen und bald oder zu Weihnachten zu deziehen 

ellergaſſe No. 909. 


5631. Eine geraͤumige maffive S che um e mit hoͤlzernem 
Tenne, auch als Speicher für einen Kaufmann ſich eignend, 
iſt von Weihnachten ab zu vermiethen Hellergaſſe No. 9009. 


Derfonen finden unter kommen. 
5592. Ein verheiratheter, cautionsfähiger, mit guten Atteſten 
verſehener Großſchäfer, kann dei einer Heerde von 600 
Stuͤck buldigft ein Unterkommen finden. 
Wo? befagt die Expd. d. Boten. 


5629. Ein Bediente kann Unterkommen finden. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5607. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 


5626. Ein Ziegel meiſter, welcher ſich auf alles DEZ 
material, ſowie auf allerhand Gattungen von Ziegeln % 
verſteht, und die beften Atteſte nachweiſen kunn, 55 pl 
valdiges Unterkommen. Nachweis giebt auf portoft N 
fragen der Tuchbinder Neumann in Greiffendel!⸗ 


, Geldverfebhr. 
5487. Capitale von 100, 200, 500, 600, 1000, 
3000 und 1800 bis 2000 ktir. find ouf ländliche @rundl 
auszuleihen. Commiſſionair D. Härtel in Gold! 


Einladungen. 
5605. Zur Kirmes in Seidorf 
Donnerſtag den 10ten und Freitag den Il. Non 
ladet Unterzeichneter zu einem Stich⸗Scheiden⸗ Schieß i 
Geld aus believigen Buͤchſen und zu einem Regel: Sch 
um zwei fette Schweine ergetenft ein. Freitag den 
und Sonntag den 13. November wird Canzvergeg 
ſtattfinden Brauereibefiger Wehn 


Mittwoch den 5, Donnerſtag den 10, MM 
Sonntag den 13. November Kirmes in aufg 
Donnerſtag Nachauttag 3 Uyr Konzert. Die 
ausgeführt von der Mon-Jecunu'ſchen Kapelle aus pics 
Für gute Speiſen und Getränke wird veſtens geſorg! 
und ladet zu zahlreichem Beſuch freundlichſt ein 
5575. Siegert, werichtd: Scholz in Kauf) 


1 | 


Getreide: Martt:Preife 
Jauer, den 5. November 1853. | 
10 


Der ww. Weizen g. Weizen: Üloggen ; Werſte hir * 
Scheffel rtl. gr. pf. rtl. jgr. pf. rtl. jgr. pf. rtl. Igr. pf. 2 / 
Höchſter 310 — 3 2 — 715 — 7 6 —| Hu 
Mitkler | 8-] 3-1 2:13 -12 44% 
Miebriger] 3] 6—4 21281] 2114 21 2 — 1 


Schönau, den 2. November 1853. 


7 
Hechſter 3 17 U 3 14 —1 220 = 21 74313 
Wiintier | 3 2 312 — 2017 — | 12 11 
Niedriger] 312 —J 310 —J 215] al 1 N 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 15 fgr. pt. ) 
Butter, das Pfund: 5 jgr. 6 pf. — 5 far. 3 pf. — 50 N 


Breslau, den 5. November 1853. 
Spiritus per Eimer 15%, rtl. G. 


gevamme Finger in Steinſeiffen. Nüböl per Centner 12½ rtl. Br., 12 rtl. G. — 
Cours Berichte. Schleſ. Behr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4p Gt. Be 
Breslau, 5. November 1853, 5 rah. Dh an hl hr IE Miederſchl.⸗Mark. 4 pCt. a 
ee. un dena, e e . kn . , 
Holland. and⸗Dukaten + 90 V Br. dito dito dito 3 pCt. 97 1 5 Br. er „üb. — as Ct. 50 * 
Kaiſerl. Dufaten » » 09% Br. bientenbrieft 4E t. 90 / Dr. ö Rr 4. 
Friedriched or „ IIZ, Br } 88 Wechſel⸗Courſe. ee | 
Louisd'or vohw. » » 110% Br. Eifenbehn : Aktien. Bnırlerdam 1 Mon. 161% N 
Im. Bant⸗Bilete . 40% Dr. Presl. Schwein. „Fred. 110 ¼ Or.] Hamburg t. S. 0% 
eftert. Bank⸗Roten » 891 Br dito dito Prior. 4p Ct. 07 Br. dito 2 Non. 47% 
Tlaateſculdſch. 34, pat. 92 Br. Oberſchl. Lit. 4. 2½ bCt. 206%, ©. eonon 3 Mon. + © 
Desbandl. , Pr., S. 144% Br. dito Lit.B. 3½ pt. 172½ G. dito f. S. 400 f 
Bandbr. 45. » 102%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. berlin l. Ss. % 
dito neus 3½ pCt. 971 Br. 4 pCt. 98 Br. dito 2 Mon. BI 


Nedatteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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